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Wilerteljäbriger Ubonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrifl 
1½ Sar. 
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@rsedtfien: prrteiſtraßt ME zrı 
Außerdem übernehmen alle PoR - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgeublatt. 


Mittwoch den 11. Auguſt 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Trebinje, 4. Auguſt. Wir erhalten aus zuverläſſigſter 
Quelle Details über den Ueberfall von Kolachin durch die 
Montenegriner. Früh Morgens, am 28. Juli, überfielen 
die Helden der ſchwarzen Berge zu Tauſenden den Flecken, 
deſſen Einwohner, im Vertranen auf den verbürgten Waffen⸗ 
ſtillſtand keinerlei Vorfichtsmafiregeln getroffen hatten. Hun⸗ 
derte von wehrloſen Männern wurden gemordet, alle Häu⸗ 
er angezündet und abgebrannt, zahlloſe Gränel, welche auch 
nur zu ſchildern, dem menſchlichen Gefühle widerſtrebt, ver⸗ 
übt, zuletzt mehr als 200 mufelmännifche Frauen und Kin⸗ 
der fortgefchleppt! Hier herrſcht darüber eine gewaltige 
ufregung. — So eben erhalten wir auch Einſicht amtlicher 
erichte über die beiden Affairen von Podgoritza. In bei⸗ 
en Fällen waren die Montenegriner mit Kanonen in alba⸗ 
neſiſches Gebiet eingefallen und hatten den Angriff begonnen. 


Berliner Börſe vom 10. Auguſt. Nachmittags 2 Uhr. 


(Angekommen 


4 Ubr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine „5. Prämien ⸗Anleihe 115%. Schleſ 
ank⸗Verein 80. Commandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 437. Alte 
reiburger 92 /. Neue Freiburger 90%. Oberſchleſiſche Litt. A. 1384. Ober 


Wilhelms Bahn 50%. Rheiniſche Aktien 904. 


chleſiſche Litt. B. 128. i 
Oeſterr. Kredit⸗Altien 118%, 


Darmſtädter 957. Deſſauer Bank⸗Aktien 52. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 82. Wien 2 Monate 97. Mecklenburger 50%. 
Gba A 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterreich. Staats: 

iſenbahn⸗Attien 168%. Oppeln⸗Tarnowißer 60%. — Mattere Stimmung. 


Berlin, 10. Auguſt. Roggen weichend. Auguſt 50%, September⸗Oktober 
50%, DOftobers November 51%, Frübjahr 52%. — Spiritus flauer, Auguft 


Rus September⸗Oktober 20%, Okloder⸗November 2074, Frühjahr 22. — 
ig! 1 Auguſt 15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗Novem⸗ 
5714. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 9. Auguſt. Aus Raguſa wird gemeldet: Geſtern iſt der türkiſche 
Dampfer e mit dem, aus ungefähr 1400 Mann beſtehenden Reſte der 
bei Metkobich geſtandenen Truppen nach Konſtantinopel abgegangen. Der ik. 

riegsdampfer „Prinz Eugen“ paſſirte geſtern Vormittags Gravoſa, ehne ſich 
aufzuhalten. Am 2. d. M. ſind der türkiſche Geniegeneral Huſſein Paſcha, der 

lajor Hafiz Muſtapha und der Dollmetſch⸗Sekrekär Antonio Saphialo von 
Trebinje abgegangen, um ſich mit der Kommiſſion zur Aufnahme der Grenzen 
von Montenegro zu vereinigen. 


Turin, 9. Auguft. Der „Gazette de Savoie“ zu Folge iſt der Prinz von 
Savoyen⸗Carignan im ſtrengſten nkognito in Chambery angekommen und 
nach kurzem Aufenthalte nach Aix les bains weitergereiſt. 


Breslau, 10. Auguſt. [Zur Situation.] Der Kaiſer Na⸗ 
poleon hat ſeinen mit Spannung erwarteten „Leitartikel“ bei Enthüllung 
der Napoleons: Statue geſprochen (f., die telegr. Nachr. in Nr. 368 
d. Ztg.), und man muß geſtehen, daß derſelbe hinter der Erwartung 
zurückgeblieben iſt. Im Ganzen genommen eine Umſchreibung der 
zweideutigen Maxime: Si vis pacem para bellum — ift die Rede 
voll gewagter Behauptungen, wie z. B. daß eine Regierung um fo 
Pr ihren Rathſchlägen und um ſo gerechter in ihren Ent⸗ 
= ä lei, je ſtärker fie wäre; eine Behauptung, welche im Ans 
en —— der Napoleons⸗Statue ſich überaus ſeltſam ausnimmt. 
Regi ſſenz der Rede ſcheint in der Verſicherung zu liegen, daß eine 
N, welche ſich auf die Maſſen fügt, nur Krieg führt, wenn 
xx Boner den iſt, die Ehre der Nation und die großen Intereſſen 
—— lker zu vertheidigen. Offenbar will der Kaiſer damit die Inſt⸗ 
5 von zurückweiſen, daß es ihm wohl unter Umſtänden belieben 
5 eine avanturieuſe Politik zu verfolgen, um die Nation zu 

Aigen, wenn ſie etwa anfangen ſollte, ſich — zu langweilen. 

di as die wechſelſeitigen Toaſte Frankreichs und Englands betrifft, ſo 
8 fie nicht über das Maaß einer ſchicklichen Courtoiſie hinaus und 
inen andern Charakter derſelben konnte man auch wohl nicht erwarten. 

In Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Sache verſichert heut die 
„Wiener Zeitung“, daß die Meinungsverſchiedenheit, welche ſich am 
Sitz des Bundestages ergeben hat, weit entfernt ſei, eine Uneinigkeit 
blos zu legen, welche auch nur im Geringſten die Stärke und Macht 
Deutſchlands in feiner politiſchen Geſammtheit gefährden könne. Der 
ae (Hannovers Proteſt nämlich) laſſe nur noch ſchärfer den 
e sg mit welchem der deutſche Bund geſonnen ſei, durch 
Thatſache ge feiner vollziehenden Gewalt die berechtigte 

ängigkeit eins zu ſanktioniren, ſeine Selbſtſtändigkeit und 
Unabhängigkeit zur zweifelloſen Anerkennung zu bringen. 

Der bannoberſche Proteft bezöge ſich im Grunde doch nur auf die 

ivi der dem Kabinet z 
Motivirung 1 von Kopenhagen zu gebenden Erklärung 
und deshalb fieht die „B. 3" auch der Nachricht von einer Verſlän⸗ 
digung auf dem Wege des Meinungsaustauſches zuverſichtlich entgegen. 

Geſtehen muß man, daß der Darſtellun u 

h \ g der „N. H. 3.” zu Folge 
(S. Nr. 368) dieſer Meinungsaustauſch auf einem ſehr künſtlichen und 
widerſpruchvollen Wege angebahnt worden ift, 


— . — — — — 
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+ Berlin, 9. Auguſt. Es it als nothwendig erachtet worden, 
daß die Steuerbehörden Einſicht von den Poflfarten 9 — um eine 
Vergleichung dieſer mit den Regiſtern der Steuerſtellen in Bezug auf 
die das Zollintereſſe berührenden Packereien veranſtalten zu können. 
Durch eine Verabredung zwiſchen dem Handels⸗ und dem Finanzmini⸗ 
ſter iſt eine dieſe Angelegenheit betreffende Verfügung vom 23. Febr. 
1837 durch einen Cirkular⸗Erlaß des Handelsminiſters wieder in Kraft 
geſetzt worden, welcher beſtimmt, daß den mit der Revifion der Steuer: 
fiellen betrauten Ober⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Inſpektoren und Kontroleuren, 
um ihnen die Möglichkeit zu gewähren, ſich zu überzeugen, ob ſämmt⸗ 
liche mit der Poſt aus Ländern außerhalb des Zolloereins eingehende 
Päckerelen zur Verzollung gebracht und die Gefälle dafür berechnet 
werden, die Einſicht der Frachtkarten bei den Poftanftalten gewährt 
werde. Dieſe Einſicht ſoll aber nur im Dienſſlokale der Poſt erfolgen, 


men, ſondern immer nach Potsdam zurückkehren. 


Nach einer Verfügung des Finanzminiſters wird zur Herſtellung 
eines gleichmäßigen Verfahrens in Betreff der Verwendung des Stem⸗ 
pels zu fiskaliſchen Licitations⸗Protokollen, welche die Form des Ver: 
trages vertreten, beſtimmt, daß in dem Falle, wenn in einem ſolchen 
Protokolle verſchiedene Gegenſtände einzeln ausgeboten und — ſei es 
an verſchiedene Perſonen oder an denſelben Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden, aber das Meiſtgebot für keinen dieſer Gegenſtände die Summe 
von 50 Thl. erreicht, weder ein Werth⸗ noch ein Protokollſtempel zu 
verwenden ſei. 

Der Handelsminſter Hr. v. d. Heydt iſt geſtern hier angelangt, die 
Ankunft des Hrn. Finanzminiſters verzögert ſich noch um einige Tage 
und wird derſelbe wahrſcheinlich erſt am Freitag hier eintreffen. Der 
Hr. Minifterpräfident kommt am Donnerstage gleichzeitig mit der Kö⸗ 
nigin Victoria in Potsdam an. Die Königin hat ſich auf das 
Beſtimmteſte jeden Empfang verbeten und wird ſolcher weder in Pots— 
dam noch hier bei dem Beſuche unſerer Stadt durch die hohe Frau 
ſtattfinden. Die engliſche Königin wird einigemale vom Schloß Ba⸗ 
belsberg nach Berlin kommen, aber niemals hier das Nachtlager neh: 
Der Beſuch in un⸗ 


e ſerer Stadt wird den hieſigen Sehenswürdigkeiten gelten, die für die 


hohe Frau von hohem Intereſſe ſein werden, da dieſelbe bis jetzt noch 
nicht in Berlin geweſen iſt. ö 

Die Dirigenten der Muſeen, der Direktor der Akademie ꝛc. haben 
die Weiſung erhalten, ſofort bereit zu ſein, und die Führung zu über⸗ 
nehmen, wenn die hohe Frau die unter ihrer Leitung ſtehenden Inſti— 
tute beſuchen will. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der Legationsſekretär Prinz v. Croy 
iſt nach Neapel in gleicher Eigenſchaft verſetzt. — Wie wir erfahren, 
wird die königlich ſächſiſche Regierung durch den königlich ſächſiſchen 
General⸗Lieutenant v. Mangoldt bei der vom Bundestage in Frank⸗ 
furt angeordneten Inſpektion des königl. preußiſchen Bundeskontingents 
vertreten fein. In Begleitung des Generals befinden ſich der Major 
der Infanterie v. Löben und der Hauptmann der Artillerie Oertel. 

(p. C.) 

— Das Denkmal des am 6. November 1850 verſtorbenen Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten und Generals der Kavallerie Grafen Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg wird, der Montagszeitung „Berlin“ zufolge, ſeine 
Stelle auf dem Opernplatz finden. Das überlebensgroße Modell iſt 
aus der Hand Hugo Hagens, welchem das Werk nach Rauchs Tode 
übertragen worden iſt, und wird der Erzguß demnächſt vor ſich gehen. 
Das Standbild zeigt den Grafen in der Uniform des Garde du Corps⸗ 
Regiments mit dem Bande des ſchwarzen Adlerordens, die rechte Hand 
ausgeſtreckt, die linke am Griff des Degens. Daneben ruht der Helm 
auf einer Erhöhung. Das Poſtament wird nur Wappen und Sn: 
ſchrift enthalten. Auch das dem Schlachtſelde von Roßbach zur Säkular⸗ 
Feier gewidmete Denkmal reift der Vollendung entgegen. 

— Der Herzog von Braunſchweig hat ſich in Braunſchweig einen 
überaus koſtbaren Reiſeſalonwagen bauen laſſen. Derſelbe ſoll jetzt 
auf der Bahnſtrecke bis Breslau Probe laufen und ging heute Mittag 
von hier nach Breslau weiter. 

— Der Poſtſekretär a. D. Waſſerlein iſt, hieſigen Blättern zu⸗ 
folge, ſo leidend, daß er kaum die Treppen ſteigen kann, und deshalb 
jedesmal zum Verhör faſt getragen werden muß. 


— Der preußiſche St. Johanniter⸗Orden hat nun auch auswärts] ma 


inſofern Wurzel geſchlagen, als ſich, mit Genehmigung des Ordens⸗ 
Kapitels, außerhalb der preußiſchen Monarchie Genofienfhaften zur 
Verfolgung der dem Orden, in dem Patent vom 15. Oktober 1852, 
vorgezeichneten Zwecke gebildet haben. Zunächſt ſind nichtpreußiſche 
Genoſſenſchaften im Königreich Würtemberg und in den Großherzog⸗ 
thümern Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz bereits wirkſam. Für 
erſteres iſt der Rechtsritter Oberhofmeiſter Freiherr v. Holtz in Stutt⸗ 
gart, für letztere der Rechtsritter Oberhofmeiſter und Generalmajor 
Freiherr v. Sell in Schwerin ernannt worden. Die Zahl der in 
Würtemberg beigetretenen Ritter iſt 18, in Mecklenburg 55. Die 
mecklenburgiſchen Ritter haben ſich vorzugsweiſe der Unterſtützung 
chriſtlicher Krankenpflege zugewandt. 


Deutſchland. 
Sachſen. In Bezug auf die Einführung von Handgrana⸗ 


ten hat die königliche Kreisdirektion zu Dresden an ſämmtliche Amts⸗ w 


hauptmannſchaften und Polizeibehörden des dresdener Regierungsbezirks 
nachſtehende Generalverordnung erlaſſen: 

Zufolge einer Mittheilung der großherzoglich badiſchen Regierung follen in 
neuerer Zeit der im Auslande aufhälklichen Führer der Revolutionspartei Granaten 
von befonderer Form zu Mordverſuchen anfertigen laſſen, in der Abſicht, ſolche 
durch ihre Agenten in Deutſchland einzuführen. Dieſe Mordinſtrumente ſind 
mit Leder überzogen, ſo daß ihre wahre Beſtimmung nicht leicht zu errathen 
iſt und man fie für Turnwerkzeuge, ſogenannte Duna⸗Bells, anſehen kann. Auf 
Anordnung des königlichen Ministeriums werden ſämmtliche Amtshauptmann⸗ 
ſchaften ꝛc. mit der Beranlafjun hiervon in Kenntniß geſetzt, die ihnen unter: 
gebenen ꝛc. Gensdarmen und ſonſtigen Exekutionsorgane zur beſondern Auf- 
merkſamkeit auf das . Vorkommen dieſes Geſchoſſes insbeſondere auf 
verdächtige, aus dem Auslande, namentlich aus England, Frankreich und der 
Schweiz ankommende Reiſende anzuweiſen. 

(Die Elbſchifffahrt.] Die vielfachen Klagen über die unterbro⸗ 
chene Schifffahrt auf der Elbe in Folge der Trockenheit des vorigen 
Jahres waren wohl die Veranlaſſung, daß eine Kommiſſion der Ufer⸗ 
flaaten zur Unterfuchung des Fahrwaſſers und der Deichbauten in 
Prag am 18. Mai dieſes Jahres zuſammentrat und den Elbſtrom bis 
Hamburg unterſuchte, wo die Kommiſſion am 9. Juni ankam. Die 
Verhandlungen wurden am 29. Juli beendet. Von der Elbe kommen 
in runden Zahlen auf Böhmen 27 Meilen, Sachſen 31, Preußen 87, 
Bernburg 3, Köthen 10, Hannover 28, Mecklenburg 3, Holſtein 3, 
Hamburg ⸗Lübeck 3, Hamburg 7 Meilen. Zu Uferbauten und zur In⸗ 
ſtandhaltung des Fahrwaſſers hat Defterrei pro Meile 1900, Sad» 
ſen 900, Preußen 1250, Bernburg 2240, Köthen 960, Hannover 
1216, Mecklenburg 2898, Hamburg 15,300 Thlr. jährlich verwenden 


müſſen. Die größten Ausgaben für Hamburg erklären ſich aus den 
zahlreichen und koſtbaren Uferbauten im Intereſſe der Seeſchifffahrt. 
Aus Mitteldeutſchland, 6. Auguſt. Während am Bunde 
der Ausſchußantrag in der holſtein-lauenburgiſchen Angelegenheit vorbe⸗ 
reitet wurde, war in gewiſſen Kreiſen vielfach die Hoffnung rege, daß 
der baieriſch⸗oͤſterreichiſche Antragsentwurf die Maſorität erhalten würde. 
Man rechnete auf eine Agitation von Kopenhagen her, hat ſich aber 
dabei einer Täuſchung hingegeben, da, wie ſich ſetzt zeigt, die Stimmung 
in Kopenhagen in Folge der neuen Miniſteränderung den Konzeſſionen 
entſchieden zugeneigt if. Das Letztere durch die Annahme des baleriſch— 
öſterreichiſchen Antragsentwurfes nicht gerade würden gefördert worden 
ſein, ergiebt ſich am deutlichſten aus jenem Entwurfe ſelbſt, deſſen bis⸗ 
her noch nicht in die Oeffentlichkeit gelangten Wortlaut wir nachſtehend 
mittheilen: 
„Hohe Verſammlung wolle beſchließen, 
l. unter der Vorausſetzung, daß 
a) mit dem Verfaſſungsgeſetze für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der 
daͤuiſchen Monarchie vom 2. Oltober 1855 gleichzeitig die allerböchſten Bez 
kauntmachungen vom 16. Oktober 1855, die Errichtung eines Miniſteriums 
für die gemeinſchaftlichen inneren Angelegenheiten der Monarchie, und vom 
23. Juni 1856, eine nähere Beſtimmung der beſonderen Angelegenheiten 
des Herzogthums Holſtein betreffend, jo wie die SS 1—6 der allerhöchſten 
Verordnung vom 11. Juni 1854, die Verſaſſung für das Herzogihum 
Holſtein betreffend, ſür gedachtes Herzogthum und beziehungsweiſe für das 
Herzogthum Lauenburg außer Wirkſamkeit geſetzt werden, ſo daß in den 
beiden Herzogthümern einſtweilen der vor dem 2. Oktober 1855 beſtandene 
rechtliche Zuſtand wieder in Kraft tritt, daß ferner 
b) das Ergebniß der durch beiderſeilige Bevollmächtigte zum Behuf der Feſt⸗ 
ſetzung der verfaſſungsmäßigen Rechte und Stellung der Herzogthuͤmer 


Holſtein und Lauenburg auf Grundlage ver allerhöchſten Bekanntmachung 


vom 28. Januar 1852 und des Bundesbeſchluſſes vom 29. Juli 1852 zu 
pflegenden Verhandlungen, der ſchließlichen Genehmigung der Bundesver⸗ 
ſammlung unterbreitet, und 

e) im Laufe dieſer Unterhandlungen zunächſt die durch Bundesbeſchluß vom 

20, Mai l. J. Ziffer 1. verlangte Mittheilung von dem Delegirten der kö⸗ 
niglich herzoglichen Regierung anher gemacht werden, und daß endlich 

d) die königlich herzogliche Regierung binnen 14 Tagen die Zuſtimmung zu 

vorstehenden Vorausſetzungen erklärt; 
auf die beantragten ne in der Art einzugehen, daß dieſelben zu 
Frankfurt durch den am 21. Ollober v. J. für die Verfaſſungsangelegeuheit 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg niedergeſetzten Ausſchuß, oder die 
hierzu von demſelben gewählten Ausſchußmitglieder einerſeits, und Delegirte der 
königlich herzoglichen Regierung andererſeits zu führen ſeien; 

2. für den Fall aber, daß die königlich herzogliche Regierung nicht geneigt 
ſein ſollte den vorerwähnten Vorausſetzungen beizuſtimmen, und die vera 
unter 1, d. erbetene Erklärung abzugeben, event. den königl. däniſchen Geſand⸗ 
ten für Shen und Lauenburg auf Grund des Art. 3 der Exekutions⸗Ordnung 
vom 3. Auguſt 1820 zum Nachweiſe des Vollzuges des Beſchluſſes vom IIten 
. d. J., oder aber der Urſachen, welche der Folgeleiſtung noch entgegen: 
27 rege ne A 5 9 . aufzufordern, und 

3. den köͤnigli niſchen Geſandten für Holſtein und 
ſuchen, vorſtehenden Beſchſah zur Kenntniß feiner höchſten Nek zu ee. 


; (8. N) 
Oeſterrei ch. 


Lemberg, 8. Auguſt. [Hochverrathsprozeß.] Am 2. Auguſt J. J. 
begann beim lemberger k. k. Landesgericht die öffentliche Gerichtsverhandlung 
wegen des Verbrechens des Hochverraths gegen 11 Individuen, meiſtens Schü⸗ 
ler des Präparandencurſes, im Alter von 14—20 Jahren. 

Aus der von der k. k. Staatsanwaltſchaft entwickelten Anklage erfahren 
wir, daß ſich die Angeklagten folgender ſtrafwürdigen Handlungen ſchuldig 


chten: 

Die Unterſuchung hat herausgeſtellt, daß Paul P. eine Verbindung unter 
der Jugend u Stande gebracht hat und zwar zu dem Zwecke, mit Hilfe 
eines Aufftandes Galizien von der Herrſchaft Oeſterreichs loszu⸗ 
reißen und daraus einen ſelbſtſtändigen Staat zu bilden. 

Paul P. geſtand, daß er ſeit ſeiner früheſten Jugend eine heiße Liebe für 
das Vaterland nährte und die Geſchichte Polens und Rutheniens ſtudirte. 
Dieſes habe in ihm die Begierde hervorgerufen, eine Verbindung zur Wieder⸗ 
herſtellung Polens zu bilden. Dieſe Abſicht habe um ſo ſchneller gereift, als 
er aus den Zeitungen erfahren habe, daß ein ähnlicher Geiſt auch in 
den preußiſchen und ruſſiſchen Provinzen herrſche, und daß ſogar zu dieſem 
Zwecke Komite's in Paris und London beſtehen. Er beſchloß daher die az 
kunſt zu ſtudiren; ſodann einen Verein zu bilden und nachdem er 5000 gleich⸗ 
eine Männer für die Sache gewonnen haben würde, den Aufſtand zu orga⸗ 
niſiren und Galizien mit dem Schwerte in der Hand zu befreien. 

Seinen Plan vertraute er zuerſt dem Alexander D. im Jahre 1857 während 
der S Dieſer hat ihm feine Mitwirkung zugeſagt, um ſo mehr, 
als er (ſeiner Meinung nach) ſeine Abkunft von reglerenben Fünften und von 
dem königlichen Blute hegte, daß 
ihm eine ſplendide Stellung — vielleicht auch der königl fallen 


Jahre 1857 die Gymnaſial⸗Schüler Fe⸗ 
lician J., Hieronym P. und Hieronym N. (der erſte 14, die beiden andern 15 
Jahre alt) für ſeine Sache zu gewinnen. Dann wurde eine Verſchwörung or⸗ 
aniſirt und ein geheimer Rath als oberfte Gewalt gebildet, elbe einem 
hef, zwei geheimen Räthen, einem Sekretär und einem Geheimſchreiber zuſam⸗ 
mengeſetzt war. den die Roll 
9 n eines ne nach ngo wurden ollen vertheilt. 
aul P. wurde einſtimmig zum 
D. wurden geheime Räthe, Hieronym . Sekretär un „> nicht anweſ 
Hieronym P. ſollte ſich mit der Geheimſchreib een rde begnügen. Soglei 
ernannte 1 P. den Alexander D. zu ſeinem tellvertreter und verfaßte 
Statuten für die Verbündeten, 


ohann III. ableitete und die n — 
e ron 


erde. 
Dem Paul P. gelang es ferner im 


Der Plan zur Anwerbung von Verſchwernen war von einer eigenthümlichen 


Art. Es waren ſieben Verbündete, jeder derſelben ſollte im Laufe eines Mor 
nats zwei neue Mitglieder 89 l. ſo 92 im erſten Monate die der 
Verſchwornen 21, im zweiten 63 u. . w. Getragen würde, Nach der Anſicht des 
gr P. wäre dieſe S 
arniſon ſammt allen 
W begonnen emberg an zehn Stellen in Brand geſteck 
worden wäre; ferner verjaßte er Den entwurf eines Kriegsrechte und trug in 
das eigens nee Buch alle weiteren, die Verbindung betreffenden Ereig: 
niſſe ein. Dieſe Aufzeichnungen ſind übrigens ohne allen Werth, denn man kann 
vaß die Verſammlungen der Clique bis zum Juni 1857 
dauert, worauf die Jugend auf Ferien nach Haufe fuhr, wodurch die Thätig 
des Comite's aufhören mußte. 1 
gu Anfang des Schuljahres 1857/8 löſte ſich dieſe Verbindung auf, da ſich 
Paul P. und Alexander D. um die Anfübrerſtelle stritten, Felizian J. und Hie ⸗ 
ronym P. aber mit einander in Zwiſt geriethen. Die Verſammlungen hörten 
auf und das Buch, welches das 2 
im krzywezyer Walde vergraben. 


eutſchen zu vertrei 


aar im Stande, dene zu occupiren, und die k. 1. 
; i iſt entwarf ſogar ei . J 
.8 thätiger Seit daß gar einen Plan zu einer e 


egsrecht und die Memoiren enthielt, wurde 
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Da nun Alexander D. die Verſchwörung zu reorganiſiren und un⸗ 

ter eigener Leung durchzuführen. Als dies Paul g. ſah, verjöhnte er ſich mit 

D, und nachdem auch Hieroym P. und Felizian J. die ihnen zugefügten Be: 

leidigungen vergaßen, ſeßte Paul P. einen Aufruf an ſechs andere 

auf (darunter Erasmus R. und Anton 


ihnen empfahl, ſich bei ihm zu verſammeln. 
Geheimniſſes zu kräftigen. 


Mun K., Anton R., Crasn im Pa 
an berieth ſich über die Eidesformel, welche ſaſt wörtlich alſo lautete: 


Ich ... ſchwöre zu 
llem, was die Verſchwörung anlangt, bewahren werde. 


helfe! 
besen Eid leiſteten l N N 
brennenden Kerzen, weil fie als Anführer wirkten, die Uebrigen ſchworen mit 
der erhobenen Rechten. Karl Fr. R., welcher zur beſtimmten Stunde nicht an⸗ 
langen konnte, hat ſpäter, und die Mitglieder Robert O. und Karl J., welche 
ihn nach dieſer Eidesleiſtung angeworben wurden, noch ſpäter den Schwur 
vollzogen. x € 2 
3 e Verſchwörung machte von nun an keine weitern Fortſchritte, denn die 
Siaache gelangte bald zur Kenntniß der k. k. Polizeidirektion und des k. k. Lan⸗ 
desgerichts, welche Behörden Allem ein Ende machten, 
er k. k. Staatsanwalt machte am Schluſſe ſeiner Anklage geltend, daß alle 
oben namentlich angeführten Theilnehmer in Folge des eigenen ſich gegenſeitig 
ergänzenden Geſtändniſſes nach 8 58 lit. e. des Strafgeſetzes des Hochverraths 


ſchuldig ſind. ’ > (Wdr.) 
Großbritannien. 

London, 6. Auguſt. Der atlantiſche Telegraph iſt in 
London, in Liverpool, in ganz England und in allen Kreiſen des Pu— 
blikums das ausſchließliche Tagesgeſpräch, und die Freude über feine 
glückliche Legung iſt um ſo größer, als man ziemlich allgemein die 
Hoffnung aufgegeben hatte, das Werk auf dem bisherigen Wege und 
mit der bis jetzt angewandten Maſchinerie zu vollbringen. Der un: 
erwartete Erfolg hat nicht blos die Aktionäre (von denen, wie es heißt, 
nur wenige in unglücklicher Stunde ausverkauft hatten), ſondern ſelbſt 
die Ingenieure auf dem „Agamemnon“ überraſcht; die Elemente fchie: 
nen gegen ihr großes Unternehmen verſchworen, und vom 18. bis zum 
31. Juli hatten ſie mit den widrigſten Winden und furchtbar hoch 
gehender See zu kämpfen; am 29. trat in der Maſchinerie eine Stö— 
rund ein, der „Agamemnon“ mußte halten und Reparaturen vorneh— 
men. Erſt vorgeſtern gaben die Elemente ihren Widerſtand auf, und 
die Arbeit ging bis zum Einlaufen in die Valentia-Bai leicht von 
ſtatten. Wie ſchon gemeldet, telegraphiren die beiden Schiffe von Neu— 
foundland nach Irland ſich ihre Signale zu; doch iſt man geſpannt 
zu hören, mit welchem Grade der Geſchwindigkeit. Auch wenn, wie 
manche vermuthen, die Länge des Kabels die Geſchwindigkeit vermin⸗ 

dern ſollte, ſo daß nur 5 oder 3 Worte in der Minute ſich über den 
Ocean befördern ließen, ſo wäre das Reſultat doch immerhin ein ſehr 


fruchtbringendes. 
a Schweiz; 

[Zu Neuenburg] „Das Land iſt in Gefahr!“ Mit dieſen 
Worten ruft eine Proklamation der Demokraten Neuenburgs alle repu⸗ 
plikaniſch geſinnten Bürger und Einwohner des Kantons zu einer 
Volksverſammlung auf heute Nachmittag nach Lachauxdefonds, um ge: 
meinſchaftlich zu berathen, wie der Plan der konſervativen Partei, näch⸗ 
ſten Sonntag die neue Verfaſſung abermals verwerfen zu laſſen, und 
hierdurch „den Kanton in Verwirrung und Anarchie zu ſtürzen“, zu 
nichte gemacht werden könne. Verſchiedene Berichte ſtimmen überein, 
daß im Kanton Neuenburg eine ungeheure Aufregung herrſche. Eine 
Menge beunruhigender Gerüchte, die auf noch Anderes als bloße Ver⸗ 
faſſungsverwerfung hindeuten, durchkreuzen ſich. (Nach einer tel. D. der 
Allg. Z. iſt die Verfaſſung abermals verworfen worden) 

Niederlande. 

Amſterdam, 6. August. [Falſche Gerüchte. — Vom 
Hofe.] Das hieſige „Handelsblatt“ erklärt heute alle Angaben über 
die Abdankung Sr. Majeſtät des Königs für aus der Luft gegriffen. 
Der König wird am 10. im Haag zurückerwartet. Ihre Majeſtät die 
Königin hat den General Murawieff bei ſich geſehen. Se. königliche 
Hoheit Prinz Karl von Preußen iſt eingetroffen und will in einigen 
Tagen wieder nach Berlin zurückkehren. — Am 4. September finden 
die Feſtlichkeiten zu Ehren der Volljährigkeits⸗Erklärung des Prinzen 
von Oranien k. H. ſtatt. 
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t ali e u. 
Neapel, 26. Juli. Der Prozeß von Catanea iſt beendet; es 
handelt ſich um eine Verſchwöͤrung zu dem Zwecke, eine Veränderung 
in der Regierungsform herbeizuführen. Der Generalprokurator hatte 


Zu 


ee FT 


flur ſechs der Angeklagten die Todesſtrafe beantragt, aber ohne Erfolg. 
5 Berliner Geſchichten aus der ärztlichen Praxis. 

25 Eine augenblickliche Geldverlegenheit, wie ſie im Leben des jüngeren 
Alkrztlichen Praktikers nicht zu den Seltenheiten gehört, nöthigte mich, in 
PA meinem Viſitenbuche eine kleine Umſchau zu halten und zu einem, mir 
ſonſt eben nicht angenehmen Mittel, zur Ausſchreibung von Liquidatio⸗ 
1 nen zu greifen. Das Reſultat dieſer retroſpektiven Betrachtung war 
nicht eben glänzend. Es fehlte zwar nicht an unerledigten Poſten für auf⸗ 
gewandte ärztliche Dienſtleiſſungen, aber die meiſten waren der Art, 
daß man fie mit dem lieblichen Lerminus technicus „inexigible“ be— 


7 


zeichnen mußte. Hier betraf es eine arme Handwerkerfamilie, die mit 
etwa 60 Tage: und etlichen Nachtviſiten notirt war, und in welcher 
ich einige nicht leichte Fälle mit glücklichem Erfolge behandelt hatte 
5 — aber ich kannte ja ſelbſt zur Genüge die drückenden Verhältniſſe, 
Auunter denen die armen Leute lebten, ihr Mühen und Sorgen, um nur 
das Nöthigfte zu erſchwingen — wie hätte ich da noch mit einer ärzt⸗ 
lichen Rechnung als Störenfried ins Haus kommen ſollen. Ich wußte 
zwar, daß die Leute eine unerhörte Anſtrengung machen, vielleicht ein 
E paar unentbehrliche Hausgeräthſtücke verkaufen oder verſetzen würden, 


— 


um mir gerecht zu werden (hatten fie ja doch etwas Aehnliches gethan, 
um die dringende Mahnung der Kirche beim Begräbniß eines ihrer 

Kinder zu befriedigen), aber mir wäre jeder Thaler verbittert geweſen, 

den ich ouf dieſe Weiſe erhalten hätte — alſo fort mit dem Gedanken 

und einen dicken Rothſtiftſtrich über die ganze Summe, die damit für 
alle Zeiten quittirt war. a fand ſich eine junge Dame, die in 

einem eleganten Quartiere eines berliner Seſtenſtücks zur Rue Breda 

gewohnt hatte; ſie galt in ihrer Umgebung für eine verwittwete Ba⸗ 
roneſſe, hielt zahlreiche Dienerſchaft und elegante Equipagen, und ich 

batte mir nicht wenig darauf zu Gute gethan, mit ihrem Vertrauen 

beehrt zu werden und ihr in einigen Anfällen von Nervenleiden zu 

Hilfe zu kommen. Ich war zwar nicht wenig von der capriciöfen Pa- 

tientin gequält und wegen der unbedeutendſten Dinge vielfach behelligt 

worden, aber das unnachahmliche Aplomb der Kranken und die Ele⸗ 

ganz ihrer Umgebung imponirten mir fo ſehr, daß ich mir vieles ge: 

fallen ließ und von der reichen Sendung am Neujahrsmorgen eine 
Ausgleichung aller Beſchwerden hoffte. Aber der Neufahrsmorgen er 
ſchien und brachte mir nichts weiter, als ein duftendes Billetchen mit 
diner zierlichen Karte. Um keinen Preis hätte ich die Indiscretion bes 
gangen, auch nur mit einem Worte an meine Forderung zu erinnern; 
ich hätte mich damit unfehlbar um das vornehme Haus und um das 
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onſorten 
R., welche erſt 2—3 Wochen vor Oſtern 
durch Alexander D. für die Verſchwörung angeworben wurden), in welchem er 
; . „Paul P. glaubte nämlich, daß 
ſchon die Zeit da ſei, den Bund durch die Eidesleiſtung auf Bewahrung des 


Zur beſtimmten Stunde ſind Alexander D., Hieronym P., Anton N., Kon⸗ 
Erasmus R. und Felizian J. beim Paul P. erſchienen. 


Gott u. ſ. w., daß ich den Befehlen des Anführers ge⸗ 
orſam, dem Vaterlande treu bis zum Tode ſein und ſtrenges Geheimniß in 
So wahr mir Gott 


aul P. und Alexander D. vor einem Kruzifir und 
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ſind, und ſie erklären ſich bereit, über die Forderungen, welche in den 
früher ignorirten Schreiben an den Premierminiſter von China enthal⸗ 
ten ſind, zu unterhandeln. Die erſte Zuſammenkunft ſollte am 4. Juni, 
nach Abgang des Dampfers ſtattfinden. Die Chineſen betrachten das 
ganze Verhältniß als eines, das zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebt, 
und nicht recht das eine oder das andere iſt. 

Amerika. 

New⸗Nork, 24. Juli. [Utah⸗Angelegenbeit.] Eine De 
peſche aus St. Louis meldet den Haupt Inhalt der Bedingungen, über 
welche ſich die Kommiſſare der Vereinigten Staaten, die Herren Cul⸗ 
loch und Powell, mit den Häuptern der Mormonen vereinigt haben. 
Letztere verſtehen ſich dazu, die Expeditionstruppen ohne Widerſtand in 
die Stadt am Salzſee einziehen zu laſſen. Die Bundesbeamten wer: 
den in Ausübung ihrer Befugniſſe nicht behindert, und den Landesge⸗ 
ſetzen wird unbedingt Folge geleiſtet. Andererſeits ſichert der Präſident 
den Mormonen eine allgemeine Amneflie zu. Die „Heiligen“ ſcheinen 
den „Heiden“ noch immer nicht beſonders gewogen zu ſein. Zum 
mindeſten erhielten die Bundesbeamten und ihre Begleiter nur in der 
Wohnung des Gouverneurs Einlaß; alle anderen Häuſer blieben für 
fie geſchloſſen. — Aus St. Louis, 21. Juli, meldet man: Ein di: 
rekt von Salt Lake City angekommener Herr giebt an, daß zwiſchen 
den Friedens⸗Kommiſſarien und Brigham Young täglich Botſchaften 
gewechſelt wurden, und die friedlichſte Stimmung vorherrſchte. 


Der Gerichtshof erklärte, es habe ein Verſuch zur Organifirung be⸗ 
waffneter Banden ſtattgefunden in der Abſicht, die Staatsgelder zu 
plündern, die Regierung zu ändern, ſich gegen die königliche Gewalt 
zu bewaffnen, und dann die Kirchen zu beſtehlen. Demgemäß wurde 
Louis Pellegrini, der Hauptangeklagte, zu 28 Jahren Kettenſtrafe ver: 
urtheilt, der Doktor Caminiti zu 14 Jahren, 2 andere zu 13, 5 zu 
2 Jahren und 1 zu 1 Jahr Gefängniß und Alle ſolidariſch zu den 
Koften. 19, unter ihnen der Prieſter Cacciola, find vorläufig in Frei⸗ 
heit geſetzt. Vom Gerichtshofe in Coſenza wurde F. Valentini 
zu 25 Jahren Kettenſtrafe verurtheilt, weil er ganz allein () fi ver: 
ſchworen haben ſollte. Wahrſcheinlich beſteht ſein einziges Verbrechen 
nur darin, daß er 1848 Hauptmann der Nationalgarde war. Der Kö⸗ 
nig bringt den Sommer in Ischia zu. Ooͤgleich dieſe Inſel vor den 
Thoren Neapels liegt, fo wind man doch nur mit einem Paſſe zuge: 
laſſen, welchen die Polizei aber gewöhnlich verweigert. — Man hat in 
der Freilaſſung des Herrn Settembrini, eines der wichtigſten politiſchen 
Gefangenen, ein Anzeichen für den Beginn einer neuen Gnadenzeit fe: 
hen wollen; das it aber ein großer Irrthum. Der König hat durch— 
aus keine neue Konzeſſion gemacht, ſondern Herr Settembrini war des 
Lebens in Ketten müde, und willigte in alle Bedingungen, welche man 
den politiſchen Gefangenen auferlegt, um aus dem Bagno herauszukom⸗ 
men; dieſe Bedingungen beſtehen darin, ein unterthänigſtes Geſuch ein⸗ 
zureichen, und dann in ewige Verbannung zu gehen. Poerio und feine übri⸗ 
gen Leidensgefährten ſcheinen nicht im Geringſten die Abſicht zu haben, 
dem Beiſpiele des Herrn Settembrini zu folgen. — In dem Heer 
herrſcht eine im Stillen gährende Aufregung. Petitionen und Prote⸗ 
ſtationen ſind von einer Menge Dffiziere an den Kriegsminiſter gerichtet 
worden, und werden vom Bruder des Königs, dem Herzoge von 
Aquila, mächtig unterſtützt. Was die Offiziere verlangen, weiß man 
nicht. Neulich wurde ein Lieutenant von feinem Korporal getödtet; bei 
der Gelegenheit äußerte der General Lecca, daß, wenn die Truppen 
ins Feld ziehen müßten, eine Menge Offiziere von ihren Soldaten er⸗ 
ſchoſſen werden würden. 


Osmaniſches Reich. 

[Chriſtenverfolgungen.] Die „Trieſter Ztg.“ ſchreibt: In Gaza 
ſind Unordnungen ausgebrochen, über die wir auf außerordentlichem 
Wege folgende nähere Mittheilungen erhalten. Am 12. Juli bei An⸗ 
kunft des Couriers von Sucz, der die Nachricht von den Ereigniſſen 
in Oſchedda brachte, zeigten die dortigen Muſelmänner ihre Sympa⸗ 
thien für die Urheber jener Greuel, ſchaarten ſich in beträchtlicher Zahl 
zuſammen und begaben ſich in die Wohnung des Kadi und des Mufli, 
wo ſie Verabredungen zum Angriffe der Chriſten trafen. In der 
That griffen die Türken, ungefahr 300 Mann ſtark, am folgenden 
Morgen, als die Chriſten ſich in der Kirche befanden, die nahe bei 
einer Moſchee liegt, die Kirche an, ſchlugen das Thor ein, mißhandel⸗ 
ten den Biſchof und begaben ſich dann nach dem Frankenquartier, wo 
ſie in viele Häuſer drangen und unter dem Geſchrei „Allah Akbar“ 
große Verwüſtungen anrichteten. Die türkiſchen Frauen liefen hinter 
ihnen und hetzten ſie durch Geſang und Geſchrei noch mehr gegen die 
Chriſten auf. Ein türkiſcher Beamter aus Rumelien, der ein Land⸗ 
haus in Gaza bewohnt, eilte mit ſeinem Gefolge den Angegriffenen zu 
Hülfe, die ſich tapfer wehrten, und es gelang ihm, den Tumult zu be: 
ſchwichtigen. Dem Gouverneur von Jeruſalem, unter deſſen Gerichts⸗ 
barkeit Gaza ſteht, iſt bereits Bericht erſtattet, und man erwartet deſſen 
Entfheidung. — In Smyrna wurde ein Derwiſch von Aleppo, der 
die Bevölkerung aufzuregen ſuchte, verbaftet und nach Konſtantinopel 
geſchickt. Wie man uns von dort ſchreibt, iſt auch die Stimmung 
der türkiſchen Bevölkerung auf den Inſeln ſo beſchaffen, daß Ausflüge 
ins Innere derſelben nicht gerathen ſcheinen. Der Haß nicht blos ge: 
gen die Griechen, ſondern gegen die Franken im Allgemeinen ſei größer 


als je zuvor. 
Nie nu. 


China. [Die Expedition im Peiho! hat Tienſin erreicht, 
von wo die letzte Nachricht vom 4. Juni datirt iſt. Die Chineſen 
machten keinen ernſten Verſuch, die Fahrt auf dem Fluſſe zu hindern, 
und die Kanonenboote gingen bis Tienſin, welches ſowohl den Fluß, 
wie den Kanal beherrſcht, vor, ohne eine Feindſeligkeit zu erfahren. 
Die Bevölkerung liefert treffliche Lebensmittel zu wohlfeilen Preiſen. 
Der engliſche und franzöſiſche Geſandte wohnen am Lande in einem 
Tempel; die Ruſſen und Amerikaner waren den Alliirten ſtromaufwärts 
gefolgt; der zweite Beamte des Reiches und der Präſident eines der 
ſechs Regierungs⸗Kollegien waren in Tienſin angekommen, um zu un⸗ 
terhandeln; fie führen einen Titel, der nach der Darſtellung des Dol⸗ 
metſchers andeutete, daß fie mit erſchoͤpfenden Vollmachten verſehen 


$ Breslau, 10. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Schießübungen des Gten Artillerie- Regiments, feit der Mitte v. Mts. 
begonnen, neigen ſich ihrem Ende zu, und die fremden Abtheilungen 
werden in Kurzem unſere Stadt und Umgegend wieder verlaſſen. Mit 
Ausnahme der beiden Paradetage, wurde faſt täglich abtheilungsweiſe 
auf dem Schießplatze bei Carlowitz geſchoſſen. Die Parade ward auf 
dem großen Uebungsplatze vor dem Nikolai-Thore, zunächſt vor dem 
Regiments⸗Kommandeur Herrn Oberſt-Lieutenant v. Ramm abgehal⸗ 
ten, vor welchem auch am 30. und 31. Juli ein allgemeines Regi⸗ 
ments⸗Schießen ſtattfand. Am vergangenen Mittwoch und Donnerstag 
nahm Se. Excellenz der General⸗Lieutenant v. Hahn die Parade ab, 
worauf Freitags abermals Regiments-Schießen und Sonnabends ein 
großes Manöver vor dem General-Inſpekteur folgte. Derſelbe ſoll 
ſeine volle Zufriedenheit in Bezug auf die dargethanen Leiſtungen des 
Regiments ausgedrückt haben. Da das Manoͤver jedoch wegen Un: 
gunſt des Wetters am Sonnabend unterbrochen werden mußte, ſo 
wurde ſelbiges am geſtrigen Abend, wo das Regiment zum Nacht⸗ 
ſchießen auf dem karlowitzer Schießplatze zuſammengezogen war, bis 
zum Einbruch der Dunkelheit fortgeſetzt. Hierauf ward das ſoge⸗ 
nannte Nachtſchießen eröffnet, wobei aus den Geſchützen eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Vollkugeln, Granaten und andere Geſchoſſe nach dem 
zum Zielpunkte beſtimmten Polygon (Schanzwerke) abgefeuert 
wurden. Eine Menge Leuchtkugeln und auſſteigende Raketen 
erhellten das Terrain, bis die Signalflammen den Schluß des Bom⸗ 
bardements ankündigten. Gleich nachher bezogen die Mannſchaften das 
neben der hundsfelder Chauſſee errichtete Lager, doch ſchon um 11 Uhr 
ertönte der Alarm zum Nachtmarſch, welcher demnächſt nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen hin angetreten wurde. Das Gros begab ſich über 
Breslau nach Schwoitſch, der Reſt vertheilte ſich nach Polanowitz, Ro⸗ 
ſenthal ze. Es war einer der ſchönſten Auguſt⸗Abende welcher dem 
intereſſanten militäriſchen Schauspiel eine ungeheure Zuſchauermen e ver⸗ 
ſchaffte. Wie wir hören, wird morgen noch das Prämienſchießen at: 
. die Säuberung des Schießplatzes erfolgen und Frei: 
ag ſollen die auswärtigen Abtheilungen bereits nach i Gar⸗ 
niſonsorten abrücken. 9 c be ae Bine 

Wie gemeldet, wird der Herr Geh. Rath Prof. Dr. Ber nſtein 
ſich als Abgeordneter der hieſigen Univerſität zu der am 15. d. Mis. 
beginnenden Jubilarfeier der Univerſität Jena begeben. Derſelbe über⸗ 
bringt ein Gratulationsſchreiben des akademiſchen Senats nebſt einer 
wiſſenſchaftlichen Abhandlung, welche Prof. Bernſtein der Hochſchule, 
auf der er ſeine Studienzeit abſolvirt und vor etwa 50 Jahren den 
— Doktorgrad erworben, in dankbarer Verehrung gewid⸗ 
met hat. 


— 
— 


J Breslau, 9. Auguſt. Heute Abend ſtellte der hieſige Kauft 
Groß Probe⸗Beleuchtung mit feinem Gas⸗Oel im Garten nann Eouard - 
Zimmer des Victoria⸗Garten an. Salon und Billard- 
1 9 — 5 Aa — Lampen, worunter ſich Aſch⸗, Wand⸗ 
un ingelampen in ihrer Lichtſtärke auszeichneten und der N i 
vorzügliche zu nennen war. en Beleuchtung eine 


lichem Auſtern⸗Frühſtück bei Eweſt führte) mittheilte, ſtand feine Sache gar 
nicht ſchlecht und war für die Gläubiger bei einem raifonnablen Accord 
auf eine Dividende von 3 Procent mit einem Deecimalbruch zu hoffen, 
ich ſelbſt aber wollte nach ſeinem Rathe „nicht in die Maſſe gehen“ 
und hatte Hoffnung, ſpäter meine volle Befriedigung zu erlangen; nur 
für den Augenblick war nichts zu erwarten, da mein unglücklicher Freund 
nur fünf Thaler täglich bezog, die er für feinen perſönlichen Bedarf 
(für Frau und Kinder forgten einſtweilen reiche Verwandte) vollkommen 
konſumirte. So blätterte ich in meinem Journale vergeblich umher, 
obne irgendwo eine hoffnungsreiche Stelle entdecken zu können und ca 
blieb mir endlich nichts übrig, als meinen alten Freund, den Fabri⸗ 
kanten Gröfchte, an die Berichtigung des ſeit mehreren Jahren mir 
ſchuldigen Honorars zu erinnern. Bald nachdem ich mich hier domi- 
ellirt hatte, war ich durch einen glücklichen Zufall mit Gröfhe bekannt 
geworden; die ursprünglich oberflächliche Bekanntschaft hatte bald zu 
einem intimen Verhältniſſe geführt und mir die Stellung eines Haus⸗ 
arztes bei ihm verſchafft. Gröſchke's waren herzensgute und, nach dem 
äußern Anſchein, vermöglihe Leute, im Beſize eines hübſchen Hauſes, 
eines einträglichen Geſchäftes und eines einzigen Toͤchterchens, Auguſte gehei⸗ 
ßen, welche zwar von der Natur keine beſonders reichliche Ausſtattung an körper: 
lichem Liebreiz erhalten, dafür aber von den Eltern eine um fo ſolidere 
an Gut und Geld zu hoffen hatte. Trotz dieſer blühenden Hoffnung 
aber hatte fie bereits das dreißigſte Jahr überſchritten, ohne an den 
Mann gebracht worden zu fein, und war dadurch in jene ſäuerliche 
Gemüthsſtimmung verſetzt worden, mit welcher das Altjungfernthum 
beginnt. Mir gegenüber klärte ſich allerdings dieſe Stimmung auf und 
nahm eine Färbung zutraulicher Milde und Weichheit an, welche ich 
auf Rechnung meiner ärztlichen Stellung schrieb. Ich mußte mindeſtens 
zweimal woͤchentlich im Groͤſchke ſchen Haufe vorſprechen und durfte nicht 
eher fort, als bis ich ein Glas Wein genoſſen hatte, welches mir 
Fräulein Auguſte jedesmal mit ſüßem Lächeln kredenzte. Außerdem war 
ich oft an Sonn: und Feiertagen zu Tiſche gebeten, wo dann immer 
Auguſichen mit unwiderſiehlicher Freundlichkeit mich zum Eſſen noͤthigte; 
auch auf mehreren ſommerlichen Fahrten nach dem Campanerthale der 
Berliner, nach Schulzendorf, mußte ich die Familie auf ihr dringendes 
Bitten begleiten, und war ſo der intimſte Hausfreund geworden, den 
Papa Groͤſchke bei allen Gelegenheiten um Rath fragte und ſogar oft, 
ohne alle äußere Veranlaſſung, vom blühenden Stande ſeines Vermö⸗ 
gens in Kenntniß ſeßte. Von Honorar für meine hausärztlichen Funk: 


Vergnügen gebracht, täglich einmal an einem eleganten Damen⸗Büreau 
mein Rezept zu ſchreiben und getröſtete mich mit der Hoffnung auf 
die Zukunft; ich wußte ja, wie ſehr vornehme Leute von ihren Launen 
abhängig find. Das aber hatte ich nicht erwartet, daß ich eines ſchö— 
nen Tages die Wohnung meiner Baronin leer finden würde, ohne von 
ihrer Entfernung vorher Kenntniß erhalten zu haben; fie war sans 
prendre congé abgereiſt und ich hatte nur die Genugthuung, nicht 
der einzige Dupirte zu ſein, da der Hauswirth, der Wagenvermiether, 
der Möbelhändler, der Konditor, der Weinhändler und noch eine Un: 
zahl anderer ehrſamer Gewerbtreibender ebenfalls ſehnſüchtig dem ſchoͤ⸗ 
nen Flüchtling nachſchauten und reſignirt ihre ſo unerwartet quittirten 
Rechnungen in ihren Händen zerknitterten. Was aus meiner vorneh- 
men Kundin geworden, darüber habe ich nie etwas Gewiſſes erfahren 
können; ein aus Wiesbaden heimkehrender Badegaſt wollte fie dort an 
der Bank am Arme eines reichen Ruſſen geſehen haben; ich ſelbſt habe 
ſpäter, als ich einen Beamten des hieſigen Arbeitshauſes beſuchte, auf 
dem Hofe dieſes großen Aſyles unter einer Anzahl dort beſchäaſtigter 
Frauenzimmer eine ſchlanke Geſtalt in der wenig kleidſamen Häuslings⸗ 
tracht bemerkt, welche mir auffallende Aehnlichkeit mit meiner Baronin 
zu haben ſchien, habe es jedoch abſichtlich vermieden, mir Gewißheit 
darüber zu verſchaffen, um mich nicht um eine Illuſton ärmer und 
mein Deſerviten-Buch um einen anſehnlichen Poſten ſchmäler zu machen. 
— Eben ſo wenig ließ ſich für den Augenblick von einem Börſenſpe⸗ 
kulanten erwarten, der unter dem vieldeutigen Titel Banquier in mei⸗ 
nem Journal aufgeführt war und der mir, obgleich einer unſerer be- 
rühmteſten Geheimräthe fein Hausarzt war, privatim fein Vertrauen 
zugewandt hatte, ja ſeine Herablaſſung ſo weit trieb, daß er mich in 
meiner Wohnung aufſuchte und wahrſcheinlich, um mich nicht einzu 
ſchüchtern, ſich anfänglich unter dem unſcheinbaren Incognito eines Herrn 
Schulz bei mir einführte; erſt durch ein Ungefähr lernte ich ſpäter ſei⸗ 
nen wahren Namen und Stand kennen, was dem beſcheidenen Manne 
offenbar unangenehm war. In der letzten Zeit war Fortuna, die ihm 
bis dahin hold gelächelt hatte, ihm untreu geworden und hatte ihn zu 
derjenigen unerquicklichen Art von öffentlicher Berühmtheit gebracht, 
welche ſeitens des Stadtgerichtes mit einer Bekanntmachung: „Ueber 
das Privat: und Handlungsvermögen des Kaufmanns P. P. iſt der 
kaufmännische Konkurs ze.“ provocirt wird. Wie mir der Cridarius 
(der ſich bei der ganzen Angelegenheit recht gefaßt, ſogar heiter benahm 
und aus den Diäten der Maſſe ein recht freundliches Stillleben mit gelegent: 
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$ Schweidnit, 9. Auguf. [Zur Tagesgeſchichte.] Das Defteumente fteltten ich ihnen wardig zur Seite, obſchon leztere nicht Dräger 
Muſikkorps des 2. Bataillons des 6. Infanterieregiments, das bereits | bends in den entfernten Theilen des Hauſes zur Geltung kamen. Doch 5 


5 in | dies lediglich an der in akuſtiſcher Hinſicht lhaften Oertlichkeit, nicht - 

morgen zu den Uebungen ausrückt, giebt heut in Schenks Garten den den a iſcher Sie mangelhaften Oertlichkeit, nicht an 
; ; f n 6 Uhr feinen |. drauf dieſen Inſtrumenten ſehr tüchtigen Muſikern. Auch die das Kon⸗ 

Kletſchkau ein Abſchiedskonzert, das Nachmittags gege hr fi zert eröffnende Ouvertüre zur Oper Iphigenie in Aulis und die Oberon⸗Ouver⸗ 


Anfang nehmen und des Abends bei Beleuchtung im Freien fortgeſetzt türe am Schluß wurden vorzüglf — 50 H 0 
Be ſoll. Faſt ſcheint es, als wollte heute das Wetter dieſem Pro⸗ ae eine darauf fand Dae lee der 6 Wenne ae 2 
jekt günftiger fein. Das zweite Bataillon des 11. Infanterieregiments, wiew ob ia "Diele no Garten während feines Hierſeins veranftaltete, und 
das gleichfalls hier in Garniſon ſteht, wird einige Tage ſpäter aus: nung getragen Weide — hem Geimade des größern Publikums . 2 
rücken. In dieſer Woche bereits erwartet man die Ankunft von Trup⸗ führungen Sorge dafür getragen, daß en Mast u NE = 
pen aus anderen Garniſonen in unferer Stadt und Umgegend. In den Fr — Herzlichen Dank’ der ſcheidenden Kapelle und ihrem wackern 
nächſten Wochen dürfte uns durch die Militär⸗Muſikchöre mancher mus Dirſgenten! — 
ſikaliſcher Genuß geboten werden. — Den 11. und 12. d. Mts. ar⸗ 62. Falkenberg, 9. Auguff. 8 a rag in er 
rangirt der Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz Konzerte in Fürſtenſtein, ten Stunde hatten wir abermals einen upchlbaren n aan er ſie 5 1 
die namentlich von dem benachbacten Kurorte aus, zumal das Wetter von einer Windhoſe begleitet war. In der Oppelner⸗ W er 
in der letzten Zeit für Ausflüge nicht günſtig geweſen, ſehr beſucht dieſer Windhoſe drei Scheuern fo volfländig demolirt um in m 
fein dürften. Eigenthümer nicht im Stande find, das jedem Einzelnen eböri 25 4 
Geſtern Nachmittag wurde der Schneidermeiſter Bettermann, der | material und bereits eingeerntete Getreide e = a 1 1 | 
am 6. d. M. durch einen Blitzſtrahl getöptet wurde, auf dem evange: | Dorfe Heidersdorf it der Gaſiſtall des Kretſchams W been ie 
liſchen Friedhofe beerdigt. Dieſer Unfall beſtätigt nicht den gewöhnlich gerückt worden, die Oofväume wurden mit den Wurzeln berausgeriſfen. 
ausgeſprochenen Satz, daß höher gelegene Gegenſtände bei Gewittern Die Neiſſe fängt, nachdem fie ſeit Freitag ſchon wieder gefallen W 
am meiſten gefährdet ſeien; denn in der Nähe des Hauſes, in welchem aufs Neue an zu ſteigen, indem es am Freitag in der Gegend sn u 
der Getödtete gewohnt, befinden ſich viel höhere Gebäude und niht|Neiffe außerordentlich viel geregnet hat. ö 
weit davon der wegen feiner Größe berühmte hohe Thurm an der ka. Sohran O/S., 8. August. Unſer Rreis-Landrath, Herr Barn 
tholiſchen Pfarrkirche. — von Durant, der die ganze Zeit ſeiner Krankheit auf dem unweit von hier e. 5 
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Man konnte bequem in Entfernung von mehreren Schritten die Zeitung 
leſen, auch war ein — ruhen Tiſch genügend erhellt, ſo daß Whiſt ge⸗ 
ſpielt werden konnte. Selbſt die kleinen Gas⸗Oel⸗Sparlämpchen von Blech mach⸗ 
Kamen angenehmen Eindruck, ebenſo die ſchön konſtruirte Gas-Aether-Wand: 
it 12 Flammen. Sk 
Alle Une freuten ſich über das verbeſſerte, intenſive, reine Licht. 


** [Lebensrettung.] Heute Vormittag ſpielten auf einem Floß 
in der Ohlau, unweit des Armenhauſes, einige Knaben, als einer der: 
ſelben, ob durch eigene Schuld, oder durch Unvorſichtigkeit feiner Ka: 
meraden, iſt noch nicht feſtgeſtellt, unverſehens ins Waſſer ſtürzte. Die 
in Folge der ſtarken Regengüſſe angeſchwellte Fluth riß den Knaben 
ſchnell mit ſich fort, und trug ihn bis unterhalb der Brücke in der 
weidnitzerſtraße. In demſelben Augenblicke kam eine Militärpa⸗ 
trouille vom 19. Infanterie⸗Regiment vorüber; einer der Soldaten die 
efahr bemerkend, hatte ſich im Nu des Gewehrs und der Armatur 
entledigt, und ſprang beherzt über das Brückengeländer in den hoch⸗ 
gehenden Fluß. Es gelang ihm, den Knaben, der noch eine Strecke 
von den Wellen fortgeführt, dem Ertrinken nahe war, zu erreichen und 
ihn an der Drechslerſchen Hutfabrik glücklich ans Land zu bringen. 
Der Gerettete hatte, außer dem Schreck, keinen Schaden davon getra⸗ 
gen; er konnte den Heimweg an der Hand ſeiner Mutter antreten. 
Sein braver Retter wurde von allen Seiten mit den lebhafteſten Zeichen 
des Dankes überhäuft. 


Breslau, 10. Auguſt. [Polizeiliches.] Gefunden wurden: Ein Geld: 5 le e 1 i ) 
ALL i J © ) . 2 7 2 genen, ihm gehörenden Gute Baranowitz zubrachte, hat vor wenigen Tagen 
1 5 Den Fr Leder mit Sich ee Ba ha fr u Landeshut, im Auguſt. In den beiden letzten Tagen des 5 dieſen Ort verlaſſen und ſich zum Gebrauch der Kur auf einige Wochen — 89 
ſüchter Selbſtmord.] Am 7. d. M. Abende geg Monats und im Anfange dieſes hat auch uns der Himmel mit einer Waſſer⸗[Salzbrunn begeben. — Von dem hieſigen Lehrer Häusler wird eine neue 


ſich aus unbekannten Gründen eine 37 Jahre alte unverehelichte Frauensperſon 
von der Brücke an der Burgſtraße in die Oder, wurde jedoch durch den zur 

eit hier anweſenden Schiffseigenthümer J. Pogrzeba aus Czarnowanz bei Op⸗ 
peln und den Schiffsgehilfen C. Wiele aus Oppeln, welche unter 10 
ihrer Kähne der Unglücklichen nacheilten, wieder ans Land gezogen. (Pol. Bl. 


Anſtellungen und Beförderungen. ] Kapellan Nicolaus Korte in 
Geitenborf, Archipresbyterat Ftantenſtein, als e in Spirituali- 
kan zet Temporalibus «um an' re reddendi rationes daſelbſt. — Schulamts⸗ 
Audidat Karl Moznipka aus Peiskretſcham als Adjuvant an die kalholiſche 

chule in Kochlowitz, Kreis Beuthen O. S. Schulamtskandidat Karl Janitzek 
bew Cbechlau als Adjuvant an die katholiſche Schule in Zalenze, Kreis Beu⸗ 
155 O.⸗S. Schuladjuvant Philipp Driſchel in Wieſchowa als Subſtitut an 

ie katholiſche Schule in Belk, Kreis Rybnik. Schulamtskandſdat Emil Wolf 
aus Himmelwitz als Adjuvant an die katholiſche Schule in Wieſchowa, Kreis 
Beuthen O.⸗S. Der bisherige Schullehrer und Organiſt Joſeph Nicolaus zu 
Drau, Kreis Landeshut in Schl als wirllicher Schullehrer, Kantor und Or: 
ganift in Märzdorf am Boder, Kreis Löwenberg. Schuladſuvant Rudolph 
Schön aus Altewalde als ſolcher nach Biſchofswalde, Kreis Neiſſe. Schulad⸗ 
Juvant Joſeph Schramm aus Schimmerau als Subftitut in der unterſten Klaſſe 
bei der katholischen Schule zu Trebnitz, Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant 
udwig Knobloch aus Prausnitz als ſolcher nach Schimmerau, Kreis Trebnitz. 

[Todesfall.] Am 7. Juli ſtarb der Pfarrer und Jubilar Amand Wel⸗ 
zel in Seitendorf, Archipresbyterat Frankenſtein, Ritter des rolhen Adlerordens 
vierter Klaſſe, im Alter von 77 Jahren am Lungenſchlage. 

(Scheſl. K. und Sch. Bl.) 


Unglücksfall.) Leider haben wir wieder einen Unglücksfall zu er⸗ 
2 der durch Baden an unerlaubtem und ſehr gefahrlichen Orte herbeige⸗ 
. worden iſt. Am gien d. M. in der neunten Abendſtunde badeten ſich in 
I ſogenannten ſchwarzen Ohle, und zwar in jenem Theile, der an den Holz⸗ 
platz in der Oblauer⸗Vorſtadt ſtößt, drei Lehrburſchen. Der Eine ven ihnen 
hatte ſich zu weit gewagt, und da er ſchwimmen konnte, ſich bereits zu ſehr ab⸗ 
eſchwächt, fo daß er made wurde und das Ufer nicht mehr erreichen konnte. 
In feiner letzten Angſt rief er um Hilfe; ſeine Genoſſen aber, die eigentlich 
alles Mögliche zu feiner Rettung hätten verſuchen ſollen, liefen aus Furcht da⸗ 
von, und jo mußte der Unglückliche ertrinken. Man hat erſt in den heutigen 
Morgenſtunden ſeinen Leichnam aufgefunden. 


e. Neumarkt, 10. Auguſt. Geſtern zeigte unſere jetzt ſehr einſame Stadt 
wieder — 2 — 7 die — 8 2 0 3 8 — — —— 
nnung hielt unter Vorſitz des Herrn Kämmerer Bresler ihr erſtes Haupt⸗ 5 5 ' 
uattal ab. Nachmittags — 2 Uhr bewegte ſich ein impofanter Festzug A a1 4 7. 2 [Scheiden der Regiments M au Heute Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
von der Beſitzung des Obermeiſters, Moutermeler Vogt, vom Steinwege in | verläßt uns leider das Muſikchor des 22. Infanterie⸗Regiments, welches wäh: x 8 2 ir ſind 4 85 2 
die Stadt und um das Rathhaus. Den Zug eröffnete ein Muſiktorps, diefem | rend der 6 Wochen feines hieſigen Aufenthalts uns unter Leitung des Kapell⸗ 4. L. Pleſchen, . Auguft. Auch wir find vor den nachtheiligen Ein⸗ 
olgte die von 4 Mann auf den Schultern getragene Innungslade, die Fahne meiſters W. Liebau jo manchen muſikaliſchen Genuß bereitete. Der bedeutend flüſſen des letzten Regens nicht bewahrt geblieben, trozdem uns dieſer keine 
der Maurer, auf der einen Seite das neumarkter Stadtwappen, auf der ande⸗ Ben Leiſtung dieſer trefflich geſchulten Kapelle erfreuten wir uns am vorigen Ueberſchwemmung brachte. Der Weizen, der während der Regenzeit noch uns 
ren Embleme ihres Gewerks, dann die Meiſter der Innung, gegenwärtig 17, Mittwoch. Herr Kapellmeiſter Liebau hatte nämlich dem ihm ausgeiprodenen | gebunden auf den Feldern lag, iſt größtentheils in den Körnern ausgewachſen, 
dieſen folgten die Polirer und Geſellen, blinkende, mit Kränzen und Bouquet | Wunſche hieſiger Kunſtfreunde mit gewohnter freundlicher Bereitwilligkeit Rech und die Gerſte und Erbſen ſollen ſtark gelitten haben. Dem roch ſtehenden 
te Werkzeuge tragend, in ihrer Mitte wurde von 4 Mann eine mehrere | nung getragen und die Paſtoral⸗Symphonie von Beethoven behußs der Auffüh⸗ Weizen iſt nur ſtellenweiſe wenig oder gar kein Nachtheil erwachſen, und hof⸗ 
12 ſaub ; earbeitete Fabrik mit mehreren Gebäuden und hohem rau⸗ rung am gedachten Tage mit feiner Kapelle einſtudirt. Das Konzert fand ſentlich auch den Kartoffeln nicht. Vom 2. bis zum 6. d. M. konnte die Erndte 
uß hohe — er gearbei Garten und ſprudelnder Fontaine getragen. Die Abends 8 Uhr im hieſigen Theater⸗Lokale ſtatt und war nach den hieſigen Ver⸗ wieder fortgeſetzt werden, wiewohl auch während dieſer Zeit faft täglich der Ho⸗ 
enden S pen 1 . — Lange jun. Auch dieſe trugen eine] hältniſſen ſtark beſucht. Die Aufführung der genannten Symphonie war eine rizont in tiefes Dunkel ſich gehüllt batte und mehreremal in der Nähe auch wol⸗ 
Zimmerleute Dix der 9750 einem Tableaux alle ihre Werkzeuge, wie auch | jo gelungene, wie ſie hierorts wohl noch niemals dageweſen ſein dürfte, und es kenbruchartige Regengüſſe gefallen find. Seit der Nacht auf Sonnabend (7. d.) 
— 7 hg tiven rieſigen Zollſtock und den zierlich gearbeite⸗ verdient dies um jo lebhaftere Anerkennung, da dem Dirigenten nur jehr wenig | hat es aber wieder mit weniger Unterbrechung beinahe 24 Stunden lang ge: 
ten Dachſtubt eines Tr es en miniatur. Nachdem den ſtädtiſchen Behörden] Zeit zur Vorbereitung der Aufführung zu Gebote ſtand und der Mehrzahl der | regnet, was auch, da die Erndte noch lange nicht beendigt iſt, in den Gemü⸗ 
mehrere Hochs aus at rer wurde mit den Fahnen und Emblemen in] Napellmitglieder die Symphonie bis dahin unbekannt geweſen war. Man ſah thern ernſtliche Beſorgniß zu erwecken anfängt. Freilich nicht bei den Produ⸗ 
den Gaſthof zum beben Haufe einmarſchirt, wo das Quartal ftattfand und mit an der ſaubern und 1 een Re fehr bat rot Bid des Diri⸗ T e lh beben 5 
einem Tanzver nügen ſchloß. Hoffend daß dieſe Innung auf deren Gewerbe: | genten, die Muſiker in den Sinn und Geiſt einer klaſſiſchen Komposition einzu⸗ . licreiſe, die ſich bier folgend ? 
betrieb voribeilhaft einwirken werde, können wir nur wünſchen, daß die Bethei⸗ führen, wie andererſeits an den Mufitern die Fähigkeit, ſich auf den gewünſch⸗ In der ha erden die lezen Mar e, dermaßen her⸗ 
i f ; r 5 t tellen. Die Blasinſtrumente, denen der Komponiſt eine jo | ausitellten: Weizen 80—90 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte do., Hafer do., 
wee fan en betreffenden ſtets eine rege und allgemeine an dem Innungs e e gewieſen, waren von prachtvoller Wirkung und die Streich-] Erbſen 65—70 Sgr., Buchweizen 40 — 45 Sgr., Hirſe 65—70 Sgr., Kartoffeln 


maſſe überſchüttet, daß die Bäche in reißende Ströme umgewandelt wurden Liedertafel organifirt. — Unſer Kommunal-Forft üt ſeitens der ſtaͤdtiſchen 
und die Ufer der Flüſſe Bober und Zieder die Menge des dahin rauſchenden Verwaltungs⸗Behoͤrden zum e ia und der diesfallſige 
Waſſers nicht zu faſſen vermochten, ſondern die nahe gelegenen Ortſchaſten Beſchluß von der königlichen Regierung in Oppeln beſtätigt worden. — an 
ubenſchwenmten Beſonders aus den Hinterdörfern Michelsdorf, Hermsdorf, der Chauſſee von hier über Baranowitz nach der oͤſterreichiſchen Grenze wird 
Haſelbach, Weißbach, Blaßdorf, Johnsdorf liefen über die ſtattgefundenen Fer: tächtig gearbeitet. — In Folge des anhaltenden Regens zu Ende des vorigen 
ſtorungen an Brücken und Wegen, jo wie Verſandungen der Wieſen traurige | und zu Anfang des gegenwärtigen Monats hat das auf dem Felde liegende 
Berichte ein, welche die allgemein gedrückte Stimmung noch im Hinblick auf gemähte Getreide nicht unbereutend gelitten. Unſere Kartoffelfelder ſtehen 
den Umſtand vermehren, daß der Einſchnitt des Wintergetreides begonnen dau gurchgängig gut und laſſen, falls nicht etwas Ungewöhnliches dazwiſchen tritt, 
und der fortdauernde Regen bei ſehr milder Temperatur das Erwachſen des auf einen ſehr ergiebigen Ertrag rechnen. Die Früh⸗Kartoffeln find mehlig und 
Getreides nur zu ſehr begünftigt. Auch in dem benachbarten Böhmen von laſſen überhaupt Nichts zu wuͤnſchen übrig. Von Weizen, welcher in hieſiger 
Klein⸗Aupa über Maſchendorf nach Trautenau, Arnau und + ins Land, Gegend angebaut wurde, iſt in den letzten Tagen au ſchon ein anſe nile 
haben ſich die Schleuſen des Himmels durch wolkenbruchähnliche Negegüfie ber: Theil gemähet worden. — Auf unſerem jüngſten Wochenmarkte ijt für Rog 
—.— geöffnet, daß nicht nur Wege und Brücken zerſtört, ſondern auch feſte 43—45, für Hafer 42— 44, für Heu 22—24, für Kartoffeln 18--20 und für 
ebäude vernichtet und Menſchenleben in Gefahr gebracht wurden. Dieſe ab: Butter 14 Sgr. gezahlt worden. 5 
normen Witterungsverhältniſſe haben augenblicklich ein rapides Steigen der FTT ö 
Preiſe der nothwendigſten Lebensbepürſnife zur 3 gehabt; mit gerechter, (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Stadtver⸗ 
banger Beſorgniß ſieht die unbemittelte Klaſſe in die Zukunft; möge der Herr ordneten⸗Sitzung (am 6. d. M.) wurde der neugewählte Stadtrath Hr. Haupt⸗ 
mit ſeiner Hilfe nah 'n, damit nicht der gefürchtete bevorſtehende Winter noch mann Hortzſchansky vereidet. Ferner iſt noch Hr. Aſſeſſor Martins (aus Berlin) 
größeres Unheil über uns bringt. R 2 a zum Stadtrath erwählt worden. Der Wahlkamp] war ein ſehr hihiger. Der 
Geſtern wurde abermals eine Reviſion der Pferdebeſtände im Kreiſe vorge: | Hr. Geh. Ober⸗Juſtizratb Starke hat aus Geſundheitsrückſichten das Amt 
nommen, behufs deren Benutzung bei dem bevorſtehenden Mandver. Die Aus eines Stadtverordneten⸗Vorſtehers aufgegeben. — Hr. Landrath v. Haugwitz 
hebung tauglicher Pferde zur ſchweren Kavallerie unterliegt hier großen Schwie- hat jeit dem 1. d. M. fein Amt wieder angetreten. — Der letzte Wochenmarkt 
rigkeiten, in ſofern die Landbewohner örtlicher Verhältnifje wegen nur einen war ziemlich belebt, er war von Käufern und Verkäufern aus Böhmen, Sach⸗ 
leichten Mittelſchlag halten und große ſtarke Pferde ſich aan sie nur in ſen ꝛc. beſucht. — Am 6. d. M. fand auf hieſigem Roßmarkt der Remonte⸗ 
Händen von Fuhrwerksbeſitzern befinden, welche den Thieren jo gewaltige] Markt, Ankauf der Kavallerie⸗Pferde, ſtatt. Es waren zum Theil recht jchöne 
Kraftanſtrengungen zumuthen, daß ſie zu allem in der Welt, nur nicht zu Reit] Roſſe aufgeſtellt, die bis über 160 Thlr. pro Stück begabit worden fein ſollen. 
pferden zu benutzen ſind. Es hat allgemein dankende Anerkennung gefunden, — Wie der görliger „Anzeiger“ erzählt, hatte fi) neulich eine ſtädtiſche Depu⸗ 
daß endlich davon Abſtand genommen worden ist, Luxuspferde der Geſtellung tation dermaßen in ihren Berathungen vertieft, daß fie den „Thorſchluß“ ver⸗ 
zu unterwerfen, denn da Jeder im Staate nach Vermögen und Verhältniſſen paßte und daher genöthigt war, den 1 durchs Fenſter zu nehmen. — 
beſteuert iſt, jo erſchien es in der That als eine Härte, den Beſttzern deren | Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath Sabarth aus Breslau und Hr. General⸗Steuer⸗Direklor 
Lieferung gegen ein Entgelt zuzumuthen, das zu deren wahrem Werth in kei⸗ v. Pommer⸗Eſche trafen am 7. d. M. Abends hier ein. Nachdem ſich beide 
nem Verhältniß ſtand. In andern Kreiſen werden dieſe Lieferungen in Entre⸗ Herren am 8. nach Seidenberg begeben hatten, werden ſie 7 am ſelben . 
priſe gegeben; ob ſich nicht die hieſigen Kreisſtände für die Zukunft auch einem noch weiter begeben. — Im vorigen und im Monat Juni ſind weit mehr in 
gleichen Verfahren anſchließen werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht beſtimmen, die hieſige Pfandleihanſtalt Pfänder eingeliefert als abgeholt worden. 
doch führen die Geſtellungen den Uebelſtand herbei, daß die Beſitzer ihre Pferde + Markliſſa. Am 3. d. Mts. nahm der Hr. Landrath Deetz ſo weit 
auch bei der dringendſten Arbeit einen Tag entbehren müſſen, die Aushebung | es möglich war, die Waſſerverwüſtungen bierjelbit und im nahen Schadewalde 
ſelbſt aber den noch bei weitem größern, daß bei Trennung eines Paares z. B. in Augenſchein. Am 5. d. Mts. erſchien der Hr. Regierungs⸗Präſident Graf 
das Pferd, welches zurückbleibt, für den Beſitzer auch ſo gut wie verloren zu Nee ole mit Erſterem, um die Schäden zu beſichtigen, welche der 
betrachten iſt, weil er es nicht in gewohnter Weiſe benutzen kann. ueiß angerichtet hatte. 


5 5 5 i iel, das den Unternehmern gegen 30,000 Lire reinen 
tionen war noch nie die Rede geweſen, ein Umftand, der mir im Zart⸗ 62mal bei mir gefrühſtückt (Wein und be eee \ 

gefühl der Gröſchke ſchen Familie feinen ehrenwerthen Grund zu haben legte Schrippe) a 5 Sgr. > „10 Sp 19'597, ne 

ſchien. Zuweilen überſchlich mich allerdings die böfe Ahnung, als 36 Thlr. 10 Sor. 


lauere hinter aller mi i ichkeit die Spekulation, die i ir mitbi 2 Thlr. 10 ich jedoch Berlin. Der „Köoͤnigsb. Ztg.“ meldet man neuerdings von 
mir erwieſenen Freundlichkeit die Spekulation, d Sie ſchulden mir mithin noch r. 10 Sgr., welche ich jedoch, ! 5 rding 

angefahrte Augufte zur Frau ha zu machen, indeß ſchüttelte ih | da Sie hie nicht übrig ie Ihnen erlaſſen und als Hochzeitsgeſchenk hier: „Für Abſchaffung des Fracks ſpricht man ſich jetzt auch in 
den Gedanken bald von mir, da ich ja ſelbſt nicht undeutlich zu ver⸗ machen will. Sollten Sie es wagen, ſich nochmal bei mir fehen zu] den hoͤhern Kreiſen aus, indem man dieſe Herrentracht geſchmack⸗ 
ſtehen gegeben hatte, ich ſei ſchon ſeit drei Jahren fo gut wie verlobt, laſſen, fo würden Sie ſich Unannehmlichkeiten bereiten, wozu mein Frie⸗los und unäſthetiſch findet. 

und gedenke mein Bräutchen bald heimzufüh en, wozu Auguſte immer drich bereits die nöthigen Anweiſungen erhalten hat. Ergebenſt, 
nur mit einem Ausdruck holder Schelmerei geſagt hatte: Sie ſei recht 2 Gröſchke.“ „Berlin“ erzählt folgende amüſante Anekdote von zwei auswär⸗ 
begierig, meine Braut kennen zu lernen. Nun war ich aber fo wit Daß ich dieſen originellen Brief ſchweigend in meinen Papierkorb igen, an einem und demſelben Theater engagirten, hier durch ihre 
bekommen, ernſlich an mein Ehebündniß denken zu dürfen und gerade | nette und mir jede fernere Begegnung mit Gröſchke oder feinem Frie⸗ Gaſiſpiele wohlbekannten Schaufpielerinnen. Zur Ausführung der Titels 
manche für die Einrichtung des Hausſtandes nothwendig gewordene drich erſparte, bedarf kaum der ausdrücklichen Erwähnung. (Berlin.) rolle in dem Trauerſpiele „Adrienne Lecouvreux“ hatte ſich die eine der 
we — 3 meiner momentanen e — — — beiden Rivalinnen vollſtändig neue Koſtüme anfertigen laſſen und dazu 

r Anſtand nehmen, mei reund zum l : ; et ' ö 

r ß er Gear Sie 
einen zierlichen reibebrief, ich welchem ich meine Lage genau aus: fa bei N zugefallen war nicht ſobald erfahren, als fie in derſelben Handlung 
einanderſetzte und meinen Klienten b ö N elbſt zu be⸗ 40,000 Perſonen wohnten demſelben bei. Der Boden des rieſigen u „nicht \ „ 8 | 
fimmende hausärztliche Honorar . 3 a zu] Amphitheaters ſtand ganz unter Waſſer. Aus der Mitte dieſes im- dieſelben Stoffe wie ihre Kollegin verlangt und entnimmt. Der Abend 


ichen 5 BR { in großartiger Brunnen hervor, der Maffer: der Aufführung rückt heran, Adrienne prangt in dem koſtbaren Stoffe 
aberſenden. nr = 1 Tage erhielt ich folgende Antwort: F Bl an den pier 60 — ae vor dem Spiegel ihrer Garderobe, vor ihrem inneren aa erſcheinen 
„Mein Herr! Ihr e Brief hätte eine andere Erwide⸗ Tribünen errichtet, auf welchen als Intermezzo verſchiedene der Gele- bereits die neidiſchen Blicke der Rivalin, welche fie ganz Evan machen, 
rung verdient, als die, „ b be die Rückicht auf meine armef genheit angepaßte Spiele aufgeführt wurden. Guirlanden, auf Pfähle da öffnet ſich die Thür, die Gehaßte tritt dicke han mit einem 
Tochter hält mich zurück, Sie io zu ehandeln, wie es recht und billig geſtützt, bezeichneten die Bahn, welche die wettfahrenden Schiffe durdj: |Negligeerod aus demſelben koſtbaren 92288 5 N diaz Adrienne aufs 
wäre. Nachdem Sie ſich in mein mi eingeſchlichen und mit meiner laufen mußten. um 64 Uhr begann das Schauspiel. Zwei mit treten wollte, und nimmt ruhig vor 1 da SR atz, um ſich fris 
Tochter ein Verhältniß angefangen 55 en, Fer Sie noch fo, als ob Blumen und Fahnen gezierte Barken mit Mufikbanden eröffneten die ſiren zu laſſen. Man kann ſich denken, er armen Adrienne 
ee make un behandeln Da, Am Gand nb men dunrichn um Die Area, ber de Eee a ee 
e ich di i ö e aus dem Comoſee un 1 ie Wetlfah: s i 
men! Und iegt wollen Sie, daß ich ic an u Einrichtung tra: 9 vertheilten ſich l vier Zügen, deren jeder aus drei mit ver. [Soyer 4.) Der um die Reform der engliſchen Kochkunſt hoch⸗ 
gen fol? Lächerlich! Geſchenkt will i . — von Ihnen nichts ſchiedenen Farben geſchmückten Kähnen beſtand. Als die Dunkelheit] verdiente Mr. Soyer iſt geſtern Abend plötzlich in feiner Wohnung in 
baben! Sie haben drei Jahre lang bela = 5 nem Haufe gemacht eintrat, beleuchtete man die Galeggianti, auf welchen eben eine Sere⸗ St. John's Wood am Schlagfluſſe geſtorben. Soyer gehörte zu den 
und ſind zuweilen eines ſchlimmen Fingers, fi ches > Rath befragt nade aus der Straniera ertönte, als die Schwere der einen, die mit] populärſten Namen in England; fein Kochbuch ift neben der Bibel und 
worden: dafür verwillige ich Ihnen ein ihr (önfen S von zwei mehr als 150 Perſonen beladen war, das Schiff finten machte, und Wilſons Diary auf dem 2” jeder reſpektabeln britiſchen Hausfrau zu 
Friedrichsd'or, wofür ich, beiläufig geſagt, Pr 5 en Sanitätsrath das darauf befindliche Perſonal mittelſt Brettern, die vom Podium finden. Um die Kaſernen⸗Küchen Englands hat er ſich bekanntlich Ver⸗ 
haben kann. Sie hätten mithin ſechs Friedrichsdo's zu fordern, welche hingehalten wurden, aus der Gefahr gerettet werden mußte. Die dienſte erworben, welche die „Times““ in Leitartikeln hervorzuheben 
ſich aber durch folgende Gegenrechnung ausgleichen: Zuſchauer fanden aber ſogleich eine reiche Enſchädigung an dem präch⸗ pflegte, und bis zum letzten Augenblick war er mit der Erfindung und 
34mal bei mir Mittag gegeſſen (incl. Wein) tigen Feuerwerk, deſſen magiſcher Effekt jede Erwartung übertraf. Am n neuer Koch⸗Apparate für die Armee beſchäftigt. Seine 
A 15 Sar 8 .. 17 hl. — Sgr. meiſten überraſchten vier rothgefärbte Körbe, aus denen Bomben, die Glanzperiode fällt in die Zeit des Krimm⸗Krieges; aber aus der Krimm 
7 P 4 - Re das buntefte Farbenfpiel bildeten, ins Waſſer fielen, Die Beleuchtung brachte er auch ein Leberleiden mit, von dem keine Heilung war. Sein 
2 72 en 88 15 Sgr. I „, „ Ider Arena mittelſt bengaliſcher Flammen beendete dieſes außerordent⸗ Alter iſt in keinem Blatte angegeben. 
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20-25 Sgr., von den Spekulanten ſchon heute nicht unbedeutend überſtiegen; 
und das merken die Bäcker ſich gewiß vor allen Andern! — Am 3. d. Mts. 


unter freiem Himmel abzuhalten 


wahrhaft väterlicher Liebe und Sorgfalt das Wohl der Anſtalt zu fördern nicht 


Unter dem Rindvieh des Dominiums Slawoſzew hieſigen Kreiſes iſt der Milz: 


(Mittag) fängt es wieder langſam zu regnen an. 


Fabrikanten der neuen Bewegung aufs Lebhafteſte, aus Süddeutſchland nah: 


a 1770 


rituspreiſen und der durch die wiederholte gute Kartoffelernte von 1857 bewirk⸗ 
ten Ermäßigung der Preiſe des Rohmaterials zuzuſchreiben. 


feierte unſer evangeliſches „Rettungshaus für verwahrloſte Kna⸗ 
ben“ fein viertes Stiftungsfeſt. An Theilnahme fehlte es auch diesmal nicht. 
Der geräumige zum Hauſe his Garten nahm gegen 10 Uhr Vormittags 
die Gäſte auf, und alle Vorkehrungen waren getroffen, diesmal die Feierlichkeit 
aber das zweifelhafte Wetter mahnte bald 
daran, dieſe nach der Hauskapelle zu übertragen. Der Gottesdienſt begann mt 
Choralgeſang, begleitet vom Klange der Poſaunen, die einige Zöglinge ziemlich 
fertig lasen; Paſtor Gärtig aus Sierßew⸗Hauland verlas die Liturgie und 
ſprach das Gebet für das erhabene Herrſcherhaus; Paſtor Strecker, der mit 


reien in Thätigkeit zu halten. 
Bonifizirung der Branntweinausfuhr nicht ohne Einfluß geblieben ſein. 


ermüdet, berührte in der eindringlichen Feſtrede die Geſchichte dieſer nicht ohne 
harte Kämpfe jo weit gediehenen Stiftung, die nur mit 3 Zöglingen eröffnet 
worden, und jetzt ſchon 35 Kindern in überſchwenglichem Maße körperliche und 
eiſtige Pflege angedeihen läßt, worauf der Gottesdienſt mit dem Segen und 

eſängen endigte. Nachdem die Kinder noch einige militäriſche Uebungen im 
ji ausgeführt, wurde der ganze Alt mit einem dreimaligen Hoch auf Se. 

ajeſtät den König beſchloſſen. Ein reichliches einladendes Mahl auf Koſten 
des Kurators der Anſtalt, Herr Jouann auf Maline, harrete der Knaben. — 


den Mäßigkeitsvereine auf den Branntweinkonſum fühlbar gewirkt. 


der Branntweingenuß eine erfreuliche Konkurrenz. 


brand ausgebrochen und der Ort deshalb für den Verkehr mit Rindvieh, Rind⸗ 
fleiſch, Dünger ꝛc. abgeſperrt worden. — Die Einnahme unſerer Sparkaſſe bis 
Ende Juni d. J. betrug 4339 Thlr. 9 Pf.; hierzu pro Juli 1) gezahlte Einla⸗ 
gen 392 Thlr. 9 Sgr.“ Pf., 2) gewonnene Zinſen 54 Thlr. 12 Sgr., 3) zu: 
rückgezahlte Kapitalien 348 Thlr. 25 Sgr., zuſammen 5134 Thlr. 17 Sgr. 4 
., die Geſammtausgabe bis Ende Juli 4878 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., mithin 
tand 255 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. — Noch iſt der Himmel nicht klar, und jetzt 


lichen Eſſigs genommen zu werden pflegen. Dieſer Eſſig wurde zur 
des Bedarfs von Poſen und Schleſien verwendet. 


perioden beſchränken. 


(((( mangels] haben gewiß ſchon vorſichtige Oekonomen den Anbau der ſogenann⸗ 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. ter ed Br ee als zweite Frucht hinter dem Wintertor maus 


A Wien, 4. Auguft. Einem Berichte des öſterreichiſchen Generalkonſulats] gedehnterem Maßſtabe dies Jahr bewirkt. Vielfach iſt 0 
zu New⸗York über Deutſchlands Handelsverkehr ger — Vereinigten 5 — Seit, Rüben zu beftellen, und dazu Be gewiß bei den jetzigen Zeitverhält⸗ 
von Nordamerika entnehmen wir folgende intereſſante Angaben. Schon mit] niſſen die dringendſte Mahnung vor. Welch) ein vortreffliches Futter, beſon⸗ 
den erſten Jahren der Selbſiſtändigteit der Union nahm der Verkehr Deutſch⸗ ders für Rindvieh, die Rüde gewährt, iſt bekannt, aber ihre Konſervirung für 
lands mit derſelben einen vielverſprechenden Anfang. Großbritannien zögerte] die Winterszeit, ja ſelbſt für die nächſte Sommerperiode, bis dahin, wo die 
mit dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags. Frankreich war in feine erſte Re-] neue Rübe wieder geerntet wird, dürfte vielſeitig nicht bekannt fein. Es beſteht 
volution verwickelt. Amerikaniſche Kaufleute und Rheder ſuchten daher eine] das Verfahren darin, daß man mittelſt Anwendung eines Rübenſchneiders die 
Verbindung mit Hamburg und Bremen. Sie führten in nationalen Schiffen] Rübe zerſtückelt und fie lagenweiſe in große Faſſer oder ausgebohlte oder aus: 
Tabak, Baumwolle, Reis, Schafwolle, Häute, Pelzwaaren, Pot⸗ und Perlaſche,] gemauerte, möglichſt waſſerdichte Baſſin an froſtfreien Orten (oder auch im 
und von fremden Produkten: Kaffee, Zucker, Thee, Cacao, Pfeffer und andere] Freien, aber dann tüchtig überdeckt) ſchüttet und jede Lage tüchtig mit Viehſalz 
Gewürze nach jenen beiden deutſchen Häfen. 1793 betrug dieſer Export] beſtreut. Nach einigen Tagen tritt eine Gährung ein, die die Rübe zerſetzt und 
1 5,884 Dollars, 1799 hatte er ſich auf 17,144,500 Doll. erhoben. Von da ſchließlich einen weinſauren Brei bildet. Dieſer Rübenbrei dient zur Anmachung 
ab nahm derſelbe ab, vorzüglich in Folge der Bemühungen Großbritanniens, und Befeuchtung des Strohhäckſels, welches, jo bereitet, begierig vom Vieh ge⸗ 
ich den erſten Rang im Handel mit Nordamerika zu ſichern, 1844 war der] freſſen und ein ſehr gedeihliches Futter abgiebt. Durch die Einſalzung wird 

erth dieſes Ausfuhrhandels auf 3,666,687 Doll, geſchmolzen. Aehnlichen] nicht blos die volltommen ſichere Konſervirung der Rüben erreicht, ſondern auch 
Schwankungen unterlag die Einfuhr aus den Hanſeſtädten in Nordamerika, der bei Fütterung roher Rüben bekannte Beigeſchmack der Milch und Butter 
1795 betrug der Werth derſelben 1,663,433 Dollars, zu Anfang unſeres Jahr⸗ gänzlich beſeitigt. Wer ſich für die näheren Details dieſes in Hinterpommern, 
underts 4,098,975 Doll., 1837: 5,602,221 Doll., von da an ſank dieſe Ein⸗ in der ſtolper Gegend, ſehr bekannten Verfahrens intereſſirt, wird auf porto⸗ 
uhr, 1843 betrug ihr Werth nur 920,865 Doll. Von einem Handel mit] freie Briefe bereitwilligſt Auskunft erhalten bei dem Herrn Pfarrer Arnold, 
Deutschland war bis dahin nicht die Rede geweſen, ſondern nur von einem genannt Eggebert, zu Weitenhagen bei Stolp in Hinterpommern. 
ir mit den Hanſeſtädten. Der neuere Aufſchwung des deutſchen Handels 5 3 
mit Nordamerika beginnt mit der Eröffnung einer regelmäßigen Poſtdampf⸗ 
chiffsverbindung zwiſchen Bremen und New⸗Nork. Der Zwiſchenhandel 
oͤrle auf, eine Menge deutſcher Waaren gingen ohne fremde Intervention nach 
rdamerika. Namentlich in Norddeutſchland folgten preußiſche und ſächſiſche 


men beſonders Baiern, und vor Allen Nürnberg an derſelben Theil. Tuche 
und andere Wollwaaren erwarben ſich trotz der mächtigen Konkurrenz Britan⸗ 
niens und Frankreichs raſch große Beliebtheit. Seidenwaaren, Eiſen⸗ und 
Stahlartikel, Spitzen, Poſamentirwaaren, Glasfabrikate, Porzellan, Steingut 
u. a. m. fanden guten Abſatz. Das kleine „Forſte“ in der Provinz Branden⸗ 
burg erhielt einen fein Ruf in Amerika durch ſeine Donskins, ebenſo durch 
andere Artikel Görlitz, Chemnitz, Offenbach. Viele dieſer Verſuche waren ge⸗ 
wagt, oft wurde der Markt überſchwemmt, oft andere Verſtöße gemacht. Der 
indirekte Import aus den Zollvereinsſtaaten betrug in dem am 30. Juni 1856 


beendeten Finanzjahre 16,491,427 Dollars, davon kam die Hälfte mit 8,241,901 Altſchienen. Inländiſche 2% Thlr. Netto Caſſa, unverſteuert ab Stettin 
Dollars auf Preußen und etwas mehr als ein Viertel auf Sachſen, nämlich zu W 17 Xhle a 


4,657,555 Doll. Von dieſen Werthen wurde der größere Theil über Bremen 
mit 7,250,351 Doll. und über Havre mit 4,802,217 Doll, expedirt. Der Im⸗ 
port umfaßte hauptſächlich Wollſtoffe (5,028,324 D.), baumwollene Waaren 
222 D.), gewirkte Wollwaaren (670,087 D.), wollene Strumpfwaaren 


Zink 74% Thlr. nach Qualitä bezahlt. 

Bancazinn. Von nennenswerthen Umſätzen iſt außer dem Verkauf von 
100 Block zu 41 Thlr. nichts zu berichten, im Detail 43 Thlr. bezahlt. 

Kupfer. Einiges wurde für den Bedarf unſerer Konſumenten zu 37 und 
38 Thlr. umgeſetzt, größere Unternehmungen werden gegenwärtig gehemmt, 
meiſt durch die bis jetzt noch nicht gewichene kommerzielle Mißſtimmung; Preise 
ſind indeß ſo billig und ſpekulationsfähig, daß eine baldige Steigerung wohl 
mit Gewißheit zu erwarten iſt. In England befeſtigte ſich der Marit in der 
vergangenen Woche, Preiſe ſtiegen um 2—3 Pfd. per Ton. Eine auswärtige 
Regierung nahm dort 1000 Tons aus dem Markte, größere Partien engliſches, 
auſtraliſches und ſchwediſches Kupfer ſind zu 36 Thlr. per Zoll⸗Ctr. verjteuert 
Caſſa offerirt. Ruſſiſches 40—45 Thlr., im Detail durchſchnittlich 2. 3 Thlr. 
höhere Notirungen. \ R ; 

Kohlen. In den letzten 8 Tagen iſt das Geſchäft nicht lebhafter Pe d 
Trotz der Stille ſcheinen Inhaber nicht geneigt, niedriger abzugeben. Der Han⸗ 
del beſchränkt ſich nur auf Kleinigkeiten. Engliſche Stück⸗ und Grubenkohle 23 
bis 20 Thlr. nach Qualität, doppelt geſiebte 4 5 21—22% Thlr., Coaks 
20— 22 Thlr., ſchleſ. Stückkohle 22 — 23 Thlr., kleine und Würfelkohle 17—19 
Thlr. pro Laſt. Pogue 1 Thlr. pro Tonne in Ladungen 2 1 75 \ 

Glasgow, 3. Auguſt. In Folge des vermehrten a ur Roheiſen 
vom Auslande haben Preiſe ſich während der verwichenen Woche circa 1 Sh. 
3 P. pr. Ton gehoben, und es wurden bedeutende Geſchäfte in Verſchiffungs⸗ 
eiſen gemacht. Auch in mixed Numbers Warrants haben nicht unbedeutende 
Umſätze ſtattgefunden. Die Verſchiffungen betrugen während der letzten Woche 
13,113 T. gegen 9,543 T., und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 31. v. Mts. 
354,736 T. gegen 316,265 T. während deſſelben Zeitraumes im vor. Jahre. 
Der Vorrath von Roheiſen in Connal's Store beträgt heute 102,000 Tons. 
Nach der Börſe. Die Beſſerung des Preiſes hat mehr Verkäufer berangebracht. 
Es wurden heute einige Tauſend Tons mixed Numbers Warrants zu 54 Sh. 
verkauft, und ſchloß der Markt etwas flauer. 5 

London, 2. Auguſt. Eiſen. Obwohl die Quartal⸗Verſammlung der 
Strafford⸗Fabrilanten ſich am 8. v. Mts, mit Stimmenmehrheit für die Auf⸗ 
rechthaltung der bisherigen Preiſe entſchied, wurde dieſer Beſchluß in der Praxis 
doch nur von den renommirteſten Werken, wie BBH., Lion zc. aufrecht gehal⸗ 
ten. Im Allgemeinen zeigte ſich eine Geneigtheit durch billigere Notirungen 
wo möglich die Konſumtion zu ſteigern. Dies vermehrte nakürlich noch die 
ſchon herrſchende Differenz in den Preiſen, die um ſo mehr nur als nominell 
anzuſehen waren, als verſchiedene Spekulanten eine Reduktion als unver⸗ 
meidlich anticipirend, auch die oben erwähnten Marken unten dem Preiſe 
ausboten. Um dieſe d al einigermaßen auszugleichen, haben nun am 
Ende des Monats auch dieſe Fabrikanten ſich geeinigt, und werden eine Reduk⸗ 
tion von 10 Sh. pro Ton erklären. Eine weitere Ermäßigung iſt ohne eine 
Verminderung der Arbeitslöͤhne nicht 5 moglich, und eine ſolche zu ver: 
ſuchen, iſt bei dem jetzigen Stande des Arbeitsmarktes trotz der anhaltenden 
Geſchäftsſtille, kaum thunlich. Es ſcheint daher, da ſich eine Beſſerung des 
Geſchaͤfts in dieſer Saiſon wohl kaum mehr erwarten läßt, daß die Preiſe vor 
der Hand nun ihr Niveau gefunden haben, und daß es, in Anbetracht der im 
Spätherbit wahrſcheinlich höherer Frachten und 500 in en vortheilhaf⸗ 
ter fein möchte, für Deckung des Winterbedarfs bald zu ſorgen. Die koloſſa 
len Schienenaufträge, die 5 für die oſtindiſchen und ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ausgegeben ſind, haben den bedeutenden Walzwerken in Wales für eine 
ziemliche Zeit Beſchaftigung verſchafft, und die Preiſe find daher entſchieden fer 
ſter. Ueberhaupt hat ſich in den letzten Tagen die allgemeine Stimmung zu⸗ 
ſehends gebeſſert, ohne daß ſich ſchon handgreifliche Gründe dafür anführen 
laſſen. — Schottiſches Roheiſen war den ganzen Monat über leblos, obſchon 


168,224 D.), Seidenwaaren (4,569,459 D.). Jedenfalls iſt der Import noch 
bedeutender, als dieſe Zahlen angeben. g 

1857 war der Handel Deutſchlands mit Nordamerika größer als je, wäh⸗ 
rend das vorhandene Bedürfniß keine ſolche Ausdehnung der Importe rechtfer⸗ 
tigte. Uebrigens haben während der Kriſis die deutſchen Häuſer in Amerika, 
welche die Geſchäfte mit Deutſchland hauptſächlich vermitteln, eine allgemein 
anerkannte Feſtigkeit gezeigt, welche ihre Geſchäftsfreunde in Deutſchland vor 
größeren Verluſten ſchützte. 


ahr 1856 ergiebt ſich, daß im I 8 
Dr 73, überhaupt 84 Brennereien Weniger vorhanden, dagegen in ben 
die Zahl der 


Die Verſchiffungen der letzten Woche belie⸗ 
fen ſich auf 42,649 Tons, gegen 32,515 Tons in der entſprechenden Periode 
vorigen Jahres. Wir notiren: gemiſchte Nrs, gute Brände 54 S. 3 D.; 
Gariſherie Nr. 1 59 S., f. a. B. Glasgow; Forth und Kin 55 S., f. a. B. 
Alloa und Boneß. Zinn. Auf der amſterdamer Auktion wurden höhere Preiſe 
bezahlt, als man vorher vermuthet hatte, und in Folge deſſen zeigte ſich auch 
a Zinn weit feſter, und die Erwartung einer ziemlich 

ein. 
aber keine entſchiedene Beſtätigung gefunden, und verſchiedene Poſten wurden 
bald unter den Auktions⸗Preiſen Gusgeboten. ‚Die Hauptpoften befinden fich 
aber in jtarten Händen, und da engliſches Zinn in lebhaftem Begehr blieb, 
ſtiegen auch die Weit in Holland wieder und Itehen jetzt über den in der Auk⸗ 
tion bezahlten. Weißblech iſt ohne weſentliche Veränderung. Das Ausbleiben 
der amerikaniſchen Aufträge macht ſich zwar fühlbar, aber die Produktion iſt 
ae Sommer auch ſehr vermindert worden. — Kupfer 9 alle Verän⸗ 
erung. H. 


1 gewährt, in 1856 betrug fie nur 2849 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf) gegen das die Preiſe nicht weichen, ſondern im Gegentheil allmählig anziehen. In den 
Vorjahr id) auf Hohe von 404,251 Thlr. 27 Sgr. 8 Mi ae fach Bes 1 — Tagen hat ſich Krökee Spekulationsluſt gezeigt, 94.8.5 unten 
da as 


iſcht 1 2 
231 Ouart mehr beträgt, — An M wurde für 92251 e Nos. bezahlt 
wurden in 1857 gegen das Vorjahr mehr verwendet: Getreide 250,185 Scheffel, 
Kartoffeln 2,122,028 Scheffel, an ſonſtigen (flüſſigen) i 19,040 Eimer; 


pro | N dance wurde 
einer Deftillation 1) Spiritus zu 80° und mehr erzielen, 


Pee Fran 
den aus dem Erntejahr 1856, den durch die bedeutenden Bezüge Frankreichs 


bei dem Mangel an Spiritusvorräthen aus dem Jahre 1856 veranlaßten Spi⸗ 


Auch wirkte vor 
und nach der Ernte auf den Fortbeſtand des Brennereibetriebes die während 
des ganzen Sommers von 1857 dem Graswuchs und dem Gedeihen der Fut⸗ 
terkräuter hinderlich gewordene Hitze, indem ſie die Brennereibeſitzer nöthigte, 
obgleich nach der Ernte die Spirituspreiſe bedeutend ſanken und die Brennereien 
baaren Gewinn nicht abwarfen, behufs Erzeugung von Viehfutter die Brenne⸗ 
3 erner mag auf den lebhafteren Fortbetrieb der 
Brennereien die in den letzten Monaten des Jahres 1856 wieder aufgenommene 


Das bisherige Verhältniß der verarbeiteten Rohmaterialien zu einander iſt 
durch etwaiges Auftreten eines neuen Rohſtoffs für den Brennereibetrieb nicht 
geſtört worden, und eben ſo wenig haben die in der Provinz vereinzelt ne 

ur an 
den in dem vergangenen Jahre wieder ſchwunghaft betriebenen Brauereien findet 


Die Verwendung des Spiritus zu techniſchen und häuslichen Zwecken hat 
ſich gegen das Vorjahr nicht merklich geändert und mag zwiſchen 3000 und 
40,0 Eimer 80grädigen Spiritus in Anſpruch genommen haben, wovon auf 
die Eſſigfabrikation allein über 2500 Eimer treffen, ein Quantum, welches 
15,000 Oxhoft gewöhnlichen Eſſigs repräſentirt, da aus einem halben Eimer 
ehen di Spiritus ein Orhoft Eſſigſprit, und aus dieſem 3 Orhoft gem 

} edung 


Die Ebereſchen⸗Brennereien mußten wegen des durch die Hitze veranlaßten 
Mangels an Cbereſchen meiſtentheils ruhen oder ſich auf ganz kurze Betriebs⸗ 
* [Zur Milderung der ſchweren Folgen des großen Futter- 


Vielfach aber iſt es noch an der 


Witterung, um 9 Uhr Abends: 13 Fuß 10 


Die günſtige Meinung, die ſich auf der Auktion ausſprach, hatte 


Weizen feit, bei belangreichem Geſchäft, loen gelber 77—77 177% Kt, 
nach Qualität pr. 85pfd. bez., polnischer kurze Lieferung 7880 


76 ½ Thlr. Br., 
bezahlt, pr. 


484 —49 Thlr. bez. und 
49% Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 43% —49—49% 

Dr, A0 %% 4 527% Thlr. bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 
514, Thlr. bez. 

Gerſte feſter, beo pr. 70pfd. 44—45—45½ Thlr. nach Qualitat bez., 
auf 1 0 bommerjebe ohne ee Pre Thlr. bez., desgl. 
pr. Oktober⸗No er d. große pommerſche 44½—45 bez. 

Hafer geſchäftslos. e r g = u, 

Müböl matter, loco 15 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 15% Thlr. 
bes, ng pr. Oftobers November 15% Thlr. Br., pr. November: Dezember 
5% Thlr. Br. 

A eins flau, loco inkl. Faß 127, Thlr. bez. 

Baumöl malagaer !oco 14% Thlr. tranf. bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% 2 bezahlt, auf Lieferung pr. 
Auguſt und Auguſt⸗September 17% % bez., pr. September ⸗Oktober 17% % 
Br., 17% 2 Gld., pr. Oltobers November 17% —17% % bez. und Br., pr. 
Frühjabr 17 % bezahlt und Gld. 

In der vergangenen Woche find zu Waſſer zugeführt: 263 W. Weizen 
163615 W. Roggen, 374 W. Gerſte, 363 W. Hafer, 27% W. Erbſen, 369 W. 
Raps und Rübſen, 6 Faß Rüböl und 9 Faß Spiritus. 

Die Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit dem 1, Januar bis zum 7. Auguſt 
beträgt demnach: 23,831 ½ W. Weizen, 29,166 W. Roggen, 10,520 W. Gerſte, 
5412 ½ W. Hafer, 568% W. Erbſen, 1418% W Raps und Rübſen, 8385 Faß 
Spiritus, 621 Faß und 1095 Ctr. Rüböl, 3079 Faß und 57 Gentner Leindl, 
26,528 Ctr. Zink, 2680 Ctr. Zinlblech. 5 

Auf der Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn find in voriger Woche eingetroffen: 
3 Faß Spiritus. 0 8 5 

Verladen find auf der Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn: 5% W. Weizen, 
5% W. Roggen, 32% W. Hafer und 631 Ctr. 30 Pfd. Rübbl. 


1 Breslau, 10. Auguſt. [Börſe.] Die Courſe der Eiſenbahn⸗ und 
Bankaktien erfuhren heute troß beſſerer pariſer und wiener Notirungen keine 
namhafte Preisſteigerung, nur öfter, Credit⸗Mobilier wurden höher bezahlt und 
in Diskonto⸗Commandit⸗Antheilen Kleinigkeiten a 108% pr. Oktober und De: 
zember gehandelt. Das Geſchäft blieb zwar ein nur mäßiges, doch die Tendenz 
10 . ziemlich günſtig. Fonds angenehm, beſonders öſterr. Nalional⸗ 
Anleihe. 

Darmſtädter 95% bezahlt, Credit⸗Mobilier 11814 Gld., Commandit⸗Antheile 
08½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 80 ½ bezahlt und Gld. 

85 Breslan, 10. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
48 en niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Auguſt 
48 Hr. Br., Auguſt⸗September 48 Thlr. Br., September⸗Oktober 48½—48 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —, Aplil⸗Mal 
1859 51½ Thlr. bezahlt. 

Rüböl ruhiger; loco Waare 15% Thlr. Br., pr. Auguſt 15% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
16 Thlr. Br., November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1859 — —. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. August 9% Thlr. Br. Auguſt⸗September 
9% Thlr. Br., September⸗Oktober 9% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 9% Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 9% Thlr. bezahlt, Aprilʒ⸗Mai 1859 9½ Thlr. Gld. 

Breslau, 10. Auguſt. n Wir hatten heute bei 
mäßigen Zufuhren zwar einen etwas weniger belebten Markt als geſtern, doch 
haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Getreideſorten zur Notiz feit behauptet und 
ſeinſte Qualitäten Weizen erreichten wiederum 3 —4 Sgr. über die höchſte No⸗ 
tirung; nur Roggen in den geringern Gattungen wurde wegen reichlichem An⸗ 
gebot 1—2 Sgr. billiger als geſtern verkauft. 


Weißer Weizen .. 100—110—115—120 Sgr. 

Gelber Weiden 98—102—108—112 „ 

mein. 80— 62— 66— 0 „( nach Dualität 

Gerste. 52— 56— 59— 61 „ und 

gofer 3 44— 46— 47— 48 „ Gewicht 
toch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ , 
utter⸗Erbſen 60— 65— 68— 72 „ 


Oelſaaten feſter, doch der Werth unverändert, — Winterraps 116122 
bis 125—128 Sgr., Winterrübſen 114—118—122—124 Sgr. = Qualität 
1 f 

etwas matter; loco und pr. Auguſt 15% Thlr. Br., tember⸗ 
Oktober und Oktober⸗November 16 Thlr. Br. N * 
Spiritus behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 
5 10 Bi in beiden Farben waren heute beſſer gefragt und holten die 
reiſe zur Notiz. 
Saat 15—16—17—17 lr. . 
Weihe Saat 17—19—— 4 Ku nach Qualität. 

An der Börſe war eg Spiritus matter und niedriger, — Roggen 

er : 


ber 9½ —9 % Thlr. be⸗ 
1. 015 22 


L. Breslau, 10. Auguſt. Zink ohne Handel. 
Waſſer & a und. - 
Breslau, 10. Aug. Oberpegel: 17 5.4 3. Unterpegel: 5 F. 7 g. 
Waſſer⸗ Rapporte. 

Am Pegel zu Ratibor fand das Waſſer der Oder am 9. Aug. 
um 4 Uhr Nachmittag: 14 Fuß 10 Zoll bei Südoſtwind und heiterer 
Zoll bei Suͤdweſtwind und 
heiterer Witterung, iſt daher pr. Stunde 3 Zoll gefallen; den 10. Aug. 
Morgens 6 Uhr: 10 Fuß 8 Zoll bei Südweſtwind und heiterer Wit⸗ 
terung, und iſt alſo weiter um 35 Zoll pr. Stunde gefallen. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
i igen 90—110 Sgr., en 
09 6 er, Er 5 = 105 Sgr., Rog⸗ 
Sgr., r 8590 
Sgr., Bee 5 77 Sgr., Zn Roggen, 65 
u 0% 85 Malbec 14 8005 4 Sgr., Schöpſenfleiſch 370 
Weizen a Noggen 67724 Sat, Gerſte 


agan. 
62 077% Sgr., Hafer 42 Y Sg 

Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Juni 1838. 

I. r 105 2 Ur gr SE 4297 Tölr. — Sgr. — Pf. 
II. Für 2 Fra „ BE mu Ber. 
III. m ta we 1 MORE 189 5 5 2 
N Summa 8984 28 
Im Juli 1857 wurden eingenommen te N 

f N Mithi 1858 weniger 4264. — 2 — 7 
Hierzu die Mundes Cin hne bis ult. Juni 13000 — — 


Ergiebt bis ut. Juli 1858 ein Minus von 17264 — 


Das Idiaton betreffend. 

Herrn Albert Fuchs in Breslau gebe ich Heute für fernerhin 
die alleinige General » Agentur = 
Erfindung, von mir „Idlation““ genannt, für Oper: und Nieder: 
ſchleſten und die Provinz Poſen, und garantire nur für die Wirkfam⸗ 
keit, Echtheit, Unſchädlichkeit des ’ 
Fuchs bezogen wird; ich warne zugleich vor Ankauf eines bereits ſchon 
in Nachahmung dem Namen nach vorhandenen Idiatons, da mein 
Präparat unnachahmbar ift und bleiben wird, 

Berlin, Auguſt 1858. Dr. H. Breslauer. 

Mit einer Beilage. 


meiner allgemein dankbar anerkannten 


Idiatons, welches von Herrn Alb ert 


ö 


.- 


D 


ya * * 272 2 025 


yomm 


Tag 


Beilage zu Nr. 369 der 


Mittwoch den 11. Auguſt 1858. 


1 — 
0 . a * 


Breslauer Zeitung. 
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Wammelwitz und Gr.⸗Kniegnitz, 


Die Verlobung ihrer Tochter Mathilde 
80 Herrn Ober⸗Amtmann Hoffmann aus 
chwoitſch beehren ſich, ſtatt jeder beſonderen 
eldung, ergebenſt anzuzeigen: 
11042 Schweiger und Frau, 
Laaſan, den 8. Auguſt 1858. 
8 i — rn 
unferer älteften Tochter Auguſte, mit 
Kaufmann Herrn Heinrich Silberſtein 2 
der . uns, Verwandten und 
reunden, ſtatt beſondere 
ergebenſt anzuzeigen. kun, 
Kempen, den 10. Nuguft 1858, 
Alexander Mugdan und Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Mugdau. 
Heinrich Silberſtein. 


hiermit 


11189] 


11913 Tode i 
8: Anzeige 

unten — ſchweren Leiden verſchied heute 

ſter Joha kann und Vater, der Kellermei⸗ 

Lebensjahre a Sebaitiau Berg, im 69ſten 

wir Weron 1 der Waſſerſucht. Dies zeigen 

Theilnahm ndten und Bekannten, um ſtille 

— e bittend, tiefbetrübt an. 
au, den 10. Auguſt 1858. 

Louiſe Berg, geb. Knorn, 

als Gattin. 

Die s Carl Berg, als Sohn. 

12.5 Beerdigung findet Donnerstag den 

en N. auf dem großen Kirchhof Nachmit⸗ 
9 um 3 Uhr ſtatt. 

„„ 
1 In der Stadt. 

Mittwoch, den 11. Auguſt. 40. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lucia von Lammermoor.“ Oper in 
3 Akten. Muſik von Donizetti. (Edgard 
Hr. Reer, herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gotha⸗ 
ſcher Kammerſänger, als Gaſt.) 

2 12. Auguſt. 4. Vorſtellung des 
2 onnements von 70 Vorſtellungen. 
Sechstes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 

e g eee. (en 

vr f ach Cumberland. (Schewa, 

5 Degel Hierauf: Neu einſtu⸗ 

len oder di erſchwiegene wider Wil⸗ 

Potsdam Fahrt von Berlin nach 

(Rommiſſion Lüſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 

mmiſſionsrath Froſch, Herr Döring.) 


Sommer⸗Theater im Wi 

. 2 r im Wintergarten. 
4 405 den 11. Auguſt. 8. Vorſtellung im 
. Abonnement. „Der dreißigſte No⸗ 
vember.“ Orxiginal⸗Luſtſpiel in 1 Akt von 


1 Akt von Alexander Wilhelmi. 
Zum Schluß: „Weibliche . 
Vaudevill⸗Poſſe in ro. von A. Weih⸗ 
rauch. Mufit von A. Conradi. 
Dei ungünſtiger Witterung im Saaltheater: 
9 „Der dreißigſte November.“ 2) „Er hat 
echt.“ 3) „Doktor Peſchke.“ 


Donnerſtag, den 12. Auguſt: 


Vauxhall 


im Wintergarten. [1072 


Tempelgarten. 


Heute Konzert der Damen⸗ ga 8 P 
1 Kapelle aus Prag, 
im Saale. Anfang 7 Uhr. 5 190 


umanität. 
Heute 2 — den 11. Aug.: 
onzert und Illumination. 
Beginn 4 Uhr. [1169] 


Pariſer Wein: u. Bierkeller, 


Ning Nr. 19. 
alneteh Konzert und Geſangunterhaltung 
; a gie in Koſtüm) der Hamburger Geſell⸗ 
at [1182] B. Hoff. 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch, 11. Auguſt, 


großes Gartenfeſt, 


Militar⸗Horn-gtonzert 
. der L : 
ſchen Kapelle, Illumination, beugaliſche 
Beleuchtung des Gartens und 


Wurſt⸗Abendbrodt, 


wozu friſch geſchlachtet. Es ladet ergebenſt ein: 
11141) Seiffert in Kofenibal 


Aerztliches. 
Einem promovirten Arzte, welcher zuglei 
Wundarzt — Geburtshelfer iſt. . 
ſolide, ſelbſtſtändige 


deren Umgegend ſehr bevöllert iſt, nachgewieſen 
werden. Obeiſtiche Anfragen dieſerhalb, welche 
bis zum 15. Auguſt bei der Expedition dieſer 
Fa sub XX. eingehen, werden nach dieſem 
age bald beantwortet werden. 1673] 


0 Beſcheidene Anfrage. 0 
Wenn a ae a zabens in 
stterfhtau bei Schweidnitz wohl in Stand ge 
letzt, und wenn der Weg gebeſſert werden? — 
— Bei jest möglicher Wafer 9 1 155 

drungen darum an is je 
Anſtalt dazu . da bis j 1050 

Ein Beſitzer Kletſchkau's. 


Ich wohne von heute ab Altbüßerjtraße 
Nr. 12, erſte Etage. S. Troplowitz. 


Ein Oekonom, welcher Luft hat, die Stelle 
Ghchdrthſcyaftsſchreibers auf ein Vier⸗ 
Naber, nterimiftifch zu ubernehmen, erfahrt das 
die Cre, auf frankirte Adreſſen sub D. M. durch 

Crpedition der Breslauer Zeitung. [1190] 


„ Verlobungs⸗Anzeige. 
A at jeder beſonderen Meldung.) 
Verlobte empfehlen ſich; Sch 
Caroline Giehler. 
Adolph Caſtelsky. 


Praxis in einer mit einer] A 
ausgezeichneten Apotheke verſehenen Provinzial: | Or 
ftadt, wo jetzt nur ein Wundarzt fungirt, und d 


——— —— 
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a Bekanntmachung. 914] 
Das königliche Domänen⸗Vorwerk Ober: 
aale, % Meile von der Stadt Oppeln 


entfernt, aus 
2 Mg. = T:R. Hof⸗ und Bauſtellen, 
( s 


Gartenland, 
163 133 Acker, 
28 126 Wieſe und Hutung, 
10 177 Wege, Gruben und 


206 Mg. 22 DR. 
beſtehend, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 
6 Jahre im Wege des offentlichen Ausgebots 
verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung iſt Termin 
auf den 26. Auguſt d. J., 
> Vormittags 9 Uhr, 
auf Vorwerk Ober⸗Schaale anberaumt, zu wel: 
chem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pacht wird alternativ ausgeboten, im 
Ganzen und getheilt. 
Letzteren Falls kommen N 
a) eine Parzelle, aus dem Gehöfte und einer 
nutzbaren Fläche von zuſammen 129 Mg. 
und 169 DR. Garten, Acker, Wieſe und 
Hutung beſtehend, und i 
b) 17 Parzellen Ackerland zu 2 und 4 Mg. 
zum Ausgebot. , 
Zur Uebernahme der Pacht des Ganzen wird 
der Nachweis eines disponiblen Vermögens von 
4000 Thlr., für die Pacht der Parzelle von 
129 Mg. 169 TR. eines Vermögens von 
3000 Thlr. verlangt. 
Die übrigen ſpeziellen Bedingungen konnen 
in unſerer Domänen : Negijtratur eingeſehen 
werden. 

Oppeln, den 5. Auguſt 1858. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 

Steuern, Domänen und Forſten. 
Oſterrath. 


921 Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
der Kaufleute Schröder und Schäffer hier- 
Schierer hier 


elbſt hat der Kaufmann C. 
— | 12 Sgr. 


eine Wechſelforderung von 709 Thlr. 
zur IX. Klaſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf a 

den 4. Sept. 1858 UM. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im Uſten Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anbeberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
den, in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


Der Sekretär Goldſtein hier hat gegen den 
Proſeſſor Dr. Wilhelm Neumann bei uns 
eine Wechſelklage wegen 452 Thlr. 15 Sgr. nebſt 
6 Prozent Zinſen ſeit dem 10. Juni 1855, 
2 Thlr. 20 Sgr. Proteſtkoſten und % Prozent 
Proviſion angebracht. 
Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
ur weiteren mündlichen Verhandlung wird der 
rüher hierſelbſt wohnhaft geweſene, jetzt ſeinem 
ufenthalte nach unbekannte Profeſſor Dr, Wil⸗ 
helm Neumann auf den 16. September 
1858, Vorm. 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
Saale der Deputation im 1. Stock hierdurch 
unter der Warnung öffentlich vorgeladen, daß 
im Fall ſeines Ausbleibens die in der Klage 
angeführten Thatſachen für zugeſtanden erachtet 
und gegen ihn, was daraus folgt, für Recht er: 
kannt werden wird. 683] 
Breslau, den 7. Juni 1858. I 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Deputation II. 


ee er En 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ehemaligen Apothekers, jetzigen Freigutsbeſitzers 
Bergemann zu Zedlitz iſt zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkursgläubiger no 
eine zweite Friſt N 25 
bis zum 12. Aug. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Juni 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf Montag den 16. Auguſt 1858 
Vormittogs 10 Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. 
Kreis⸗Richter Behrends im Parteien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 unſeres Geſchäfte⸗Lokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Se 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
nmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
te wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: 
tellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es bier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Engelke 
und Wiener zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 
Oblau, den 20. Juli 1858. 1896 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


900 Eſchen⸗Holz⸗Verkauf. 
5 3 Saen Oder⸗Hochwaſſer jollen 
Oberſorſterei 0 des Forft: Diſtrikts Fuchsberg, 
Yard anten, die in dieſem Winter ein 
ade 6 Henle vorhandenen 10 — 12 Stück 
Sonnabend den 14. d. M. 
von Früh 8 bis 10 Uhr in der Brauerei des 
errn Toeppich zu Maltſch a. d. O. öffent: 
lich meistbietend verkauft werden. 
Die Hölzer liegen dicht an der Oder, und 
wird ſolche Herr Forſter Riegel zu Fuchs⸗ 
berg vor dem Termin anweiſen. 
Forſthaus Panten, den 7. Auguſt 1858. 
Die königl. Oberförſterei. 


Unland, in Summa 


Bekanntmachung. h 

Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des ehemaligen Apothekers, jetzigen Freiguts⸗ 
beſitzers Bergemann zu Zedlitz der Gemein⸗ 
ſchuldner die Schließung eines Akkords bean⸗ 
tragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Konkurs⸗Gläubiger, deren For⸗ 
derungen in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 

auf Montag den 16. Aug. 1858 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Par⸗ 
teien⸗Zimmer unſeres Geſchäſts⸗Lokals anbe⸗ 
raumt worden. or 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. b 

Ohlau, den 20. Juli 1858. [897] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Bei dem unterzeichneten Amte ſind per Cou⸗ 
vert, mit dem Siegel 3. W. und dem Poſtſtempel 
Breslau verſehen, einige 20 Thlr. Geld einge⸗ 
gangen. Der unbekannte Abſender der gedachten 
Geldſumme wird hierdurch aufgefordert, ſich 
über den Zweck dieſer Sendung zu erklären 
und eventuell das Geld bei dem gedachten Amte 
wieder in Empfang zu nehmen. [966] 

Neiſſe, den 5. Auguſt 1858. 

Königl. Proviaut: Amt. 


Chauſſeezoll⸗Verpachtung. 
Die Hebeſtellen der Brieg⸗Wanſen⸗Strehlener 
Kreis⸗Aktien⸗Chauſſee zu Mollwitz, Gün⸗ 
thersdorf und Friedersdorf, je für 1% 
Meile, werden einzeln und zwar: N 
a) am 1. Septbr. d. J., hierſelbſt im Stadt⸗ 

verordneten⸗Zimmer die Mollwitzer und 

die Günthersdorfer Hebeſtelle, Vormittags 
von 11—12 Uhr, 

b) am 2. Septbr. d. J., Vormittags von 11 

bis 12 Uhr zu Strehlen, im Gaſthoſe um 

Fa den Blücher“ die Friedersdorfer Hebe⸗ 

elle 

auf den Zeitraum vom 1. Oktbr. 1858 bis da⸗ 
hin 1860 verpachtet. 

Die Pacht⸗Lizitations⸗Bedingungen können 
hier eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien entnommen werden. Die 
Bieter haben für die Mollwitzer und Frieders⸗ 
dorfer Stelle je 100 Thlr., für die Günthers⸗ 
dorfer Stelle 50 Thlr. im Termin als Bietungs⸗ 
Kaution baar oder in Staatspapieren nach dem 
Courswerthe zu erlegen. 

Brieg, den 24. Juli 1858. [1047] 
Das Direktorium. 


Auktion eines Pferdes. 
Morgen Donnerſtag, den 12. Auguſt Mittags 
12 Uhr werde ich am Zwingerplatze (1032 
1 Schimmel⸗Wallach (Arbeitspferd), 
aut 202 gleich baare Zahlung verſteigern. 


Minerva. | 


Die Zahlung der zweiten Rate der Divi AR 8 
gemäß § 16 der Statuten vom 15. d. M. ab pro 1857 mit 6 Thlr. pro Aktie erfolgt 


5 : ‚ent: ab in den Vormi 18 
12 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe zu n Vormittagsſtunden von 9 bis 
Herren . 45 Sem. 1 Königsplatz Nr. 3 a., 
6 „ Robert Warſchauer u. i 
gegen Ueberreichung der betreffenden Dividendenſcheine, N ie \ in Berlin 
reichers verſehenes Nummer-Verzeichniß beizufügen iſt. mit dem Namen des Ueber: 
Breslau, den 7. Auguſt 1858. g 
Die General-Direftion der Minerva. 
In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung v 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 8 von Graß, Barth 5 
das 11073) 


E. Schreiber, 


Heizen und Kochen mit Gas, 


ſowohl in induſtrieller, als in hauswirthſchaftlicher Beziehung. Mit 77 erläuternden 
u Figuren. 8. Geheftet. 1858. 20 Sgr. 

Das gegenwärtige Heizſyſtem bringt einen Wärmeverluſt von 50 bis 60 Prozent, nebſt meh⸗ 
ren andern Uebelſtänden, was ſich nur durch den Uebergang zu einer vernünftigeren und zweck⸗ 
mäßigeren Heizmethode, nämlich gute Gasheizung, beſeitigen läßt. Die wichtigen Vortheile, 
namentlich der Gewinn von 40—50 Prozent Wärme derſelben, nebſt den dazu erforderlichen 
Einrichtungen ſind in obiger kleinen Schrift für Jedermann faßlich dargelegt. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg; 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Volks ⸗Garten. 


Morgen, Donnerſtag den 12. Auguſt: 


Großes Garten⸗Feſt. 


Konzert von 3 Militär⸗Kapellen 
unter Leitung der Herren Muſikmeiſter B. Buchbinder und H. Saro. 
Brillante Beleuchtung des Gartens durch bunte Ballons, 
bengaliſche Flammen und Feuerwerk. Mit der Dekoration 
des großen Invalidenfeſtes vom 10. Auguſt wird morgen 
der Garten geſchmückt bleiben. 5 


In der Arena morgen große Vorſtellung 
des Herrn Profeſſors Debraine aus Paris in der höhern 
Magie und Bauchrednerkunſt. [1067] 

Alles Uebrige beſagen die Anſchlagezettel und Programms. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr, der Vorſtellung 74 Uhr. 


„ 


Dem ſchreibenden Publikum. 
Durch faſt alle hieſigen und auswärtigen Papier- und Schreibmaterialien⸗ 
Handlungen ſind zu beziehen: 


Heintze u. Blanckertz's 


bewährte 


Stahlfedern 


und Federhalter. 


Die Stahlfedern aus der erſten und einzigen deutſchen Stahlfeder ?“ i 
von Heintze u. Blanckertz ſind 11855 58 00 = 5 er 1 5 
zirt, daß ſie durchaus frei und elaſtiſch ſchreiben, und die beſten Gänſefedern 
übertreffen. Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht 
und frei über das Papier, fo daß fie weder beim Schreiben ſpritzen noch die 
Hand ermüden. 

Angefertigt in verſchiedenen Härten und Spitzen, ſind ſie für jede Schreibart 
paſſend, und werden, da ſie im Inlande fabrizirt, nicht mit hohem Eingangszoll 
belaſtet find, zu verhältnißmäßig billigeren Preiſen in allen ſoliden Papier: und 
Schreibmaterialien-Handlungen verkauft als engliſche Stahlfedern. [1010] 


2X 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Brandunglück in Holländerdorf bei 
Gzarnifan, 

Wie edel die Handlungsweiſe des Hrn. Sur 
perintendenten und Rittergutsbeſitzers Kaer⸗ 
ger auf Smiszkowo gegen Verunglückte, davon 
giebt Nachſtehendes einen ſchönen Beweis. In 
der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. machte eine 
entſetzliche Feuersbrunſt unſer ganzes Dorf bis 
auf ſechs Höfe zu einem Aſchenhaufen, ſo daß 
30 Familien nur mit dem nackten Leben ents 
kommen, obdachlos wurden. Selbſt Menſchen⸗ 
leben find zu beklagen. Von nah und fern 
waren Leute durch dieſes Unglücksſignal herbei⸗ 
gerufen, und auch Herr Kaerger erſchien. — 
Sichtlich kämpfend mit innerer Wehmuth, über: 
ſchritt er die dampfenden Brandſtellen und ſuchte 
bie jammernden und wehklagenden Gemüther zu 
tröften und zu beruhigen, und dies nicht allein, 
er ſchicke den Verunglückten Lebensmittel jeg⸗ 
licher Art. Auch Kleidungsſtücke brachte Herr 
Kaerger bald zur Vertheilung, wobei er ſeiner 
Mildthätigkeit die Krone dadurch aufſetzte, daß 
als er alle Verunglückten vorher nothdürſtig 
bekleidet hatte, einem Manne, der noch keinen 
Rock hatte, ſeinen eigenen Rock, den er ſofort 
auszog, überreichen ließ. So hat derſelbe auch 
für unſer Vieh Stallung und Weide eingeräumt 
und ſucht in jeder Hinſicht unſer Unglück zu 
mindern. Gott ſegne ſeine Mildthätigkeit tau⸗ 
ſendfältig! 4057) 

Holländerdorf, am 20. Juli 1858. 

Die Verunglückten hierſelbſt. 


ä ———— — 
Ein Volontär oder Eleve der Land⸗ 
Wirthſchaft findet auf einer großen Herr⸗ 
chaft in der Nähe von Breslau mit Spiritus: 
Fabrik, Ziegelei, bedeutendem Rübenbau ꝛc. ge: 
gen mäßige Benfionszahlung zu Michaelis d. J. 
oder ſofort Anſtellung. Näheres bei Herrn 
E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 16. (1660 
Ein Techniker, der in Deutſchland und 
Schweden Kryſtall⸗ und Grünglas⸗Hütten neu 
angelegt und dirigirt hat, ſucht zur Anlage 
einer Glashütte Tbeilnehmer; auch würde der⸗ 
ſelbe eine Glashütte in Pacht übernehmen. — 
Näheres durch die Herren Gebr. Makeprang 
in Hamburg. 1045 


Eine gewandte Verkäuferin, 


die ſchon längere Zeit in einem Poſamentix⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchaft ſervirt haben muß, 
findet ſofort oder zu Michaelis ein gutes En⸗ 
gagement nach außerhalb. Il1019] 

dreſſen sub G. R. Nr. 8 find in der Expe⸗ 


Asphaltirte Steinpappe 


zur feuerſicheren N aus der Fabrik: 
eykum u. Co. in Brandenburg a/ 
ſtärker, dauerhafter und in jeder Beziehung beſſer als ee offerirt 


Wilh. Eng ls u. Comp. aus Solingen, 


3 Niederlage in Breslau am Ring Nr. 3, 
empfehlen unter Garantie in beſter Güte Doppelflinten, Piſtolen, 


[1054] 


Terzerole, 


Hirſchfänger, Jagdgeräthſchaften aller Art 1 den billigſten Preiſen. T1051) 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die Herren Gebr. Freund in 
tibor zur alleinigen Empfangnahme von Aufträgen auf unſere Fabrikate für 
Oberſchleſien ermächtigt ſind. [1041] 

Die Mühlen⸗Verwaltung in Deutſch⸗Crawarn. 


100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſiſch Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bet 
billige Papierbandlung J. Bruck Nitolaiftraße Nr. 5. Aufträge auf unter 100 St N 
den nicht effeltuirt. A a i er ne 


Patent⸗Portland⸗Cement 


5 von Robins u. Co, in London. 
Von dieſer alten bewährten Marke babe ich augenblicklich neue Zu- 


242 5 t N 2 

—— 25 were — amaee, fuhr auf Lager und offerire davon zum billigſten Preiſe. (1044) 
Zu einem x ons⸗Ge⸗ 9. r £ 9 5 

ſchiſte wied ein Compagnon geſucht mit Stettin, den 9. Auguſt 1858. J. G. Weiß. 

einigen tauſend Thaler Geld. — Das Gut iſt Fortdauernd ſind [187] 


in der Gegend von Jauer. 

Diesfällige Adreſſen werden unter der Chiffre 
A. T. poste restante Striegau franco ent⸗ 
gegengenommen. [1071] 


Ein junger Mann, moſaiſchen Glaubens, 
tüchtiger Verkäufer, findet ſofort oder zum 
1. September d. J. in einem bedeutenden Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt als Commis eine Stelle. 
Näheres augenblicklich in Salzbrunn, Magde⸗ 
burgerhof bei J. Gronau. [1008] 


Raps⸗Leinkuchen, Rapskuchenmehl 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 


Quantitäten zu haben bei Mo ritz Werther und Sohn. 


Echten Peru⸗Guano 


empfiehlt unter Garantie von 13 bis 149 Stickſtoffgehalt: 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56, 


[1176] 


CCC KETTE RT 


— — * -: m 


— — — 


1772 


das Angelegentlichſte. 


— — 


Die Zimmer ſind auf's co 


ortabelſte neu eingerichtet; prompte 


Breiter's Hotel in Groß⸗Glogau (am Parade-Platze) 


Mein neu eingerichtetes Hötel, früher „Die drei Linden“, empfehle ich hiermit dem geehrten reiſenden Publikum a 


Bedienung und ſolide Preiſe werden zugeſichert. Table d’höte um 1 Uhr, à la carte wird zu jeder Tageszeit geſpeiſt. In den unteren Räumen meines Hotels befindet ſich eine aus drei Piecen beſtehende 


Reſtauration, welche ſich eines bedeutenden Zuſpruches erfreut. 


Es wünſcht Jemand gegen gute Entſchädigung 
und Sicherheit einen kupfernen oder eiſernen 
Dampfkeſſel von ca. 4000 Quart Inhalt zur 


leihweiſen Benutzung auf ein Jahr oder einen] 


eiſernen Cornwall'ſchen Dampfkeſſel gleicher 
Größe zum Kauf. Inhaber wollen ſich deshalb 
an Herrn Hartwig Kantorowicz in Po⸗ 
ſen wenden. 


Nachweis von Bonnen, die Ramel a 


ſprechen, Geſellſchafterinnen, Laden⸗Mamſells, 
Kammerjungfern, Nähſchleußerinnen, perfekten 
Köchinnen, Bedienten, Kutſchern und tüchtigen 
Hausknechten bei E. Berger, Biſchofsſtr. 16, 


Sehr tüchtige Wirthſchafts⸗Inſpekto⸗ 
ren, Amtleute und Schreiber, die der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig ſind, empfiehlt 

[1064] E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Hauslehrer. 
Ein ſtudirter Hauslehrer, Kandidak oder 
Student, findet auf dem Lande bei einer 
humanen Familie, freundliche mit gutem 
Gehalte verbundene Aufnahme. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
1059 Shiedebrüde 50, 


Mädchen von anſtändigen Eltern, die das 
Putzmachen lernen wollen, können ſich melden 
Ring 39, in der Putz⸗Handlung bei 


[1180] A. Jahn. 


Eine ſehr tüchtige Kammerjunfer mit vor⸗ 
züglihen Empfehlungen, die bald oder Michaeli 
d. J. antreten kann, weiſt nach: [1061] 

E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Ein Siedemeiſter 


wird für eine Rübenzuckerfabrik in dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen zur nächſten Campagne zu 
engagiren geſucht. Hierauf Refleklirende wollen 
portofreie Adreſſen sub E. W. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung ſenden. [976] 


Eine praktiſche Landwirthin, welche über 
ihre Tüchtigkeit ze. ſehr empfohlen, auch noch 
jung und thatkräftig iſt und polnisch ſpricht, 
weiſt nach E. Berger, Biſchofsſtr. 16. [1062] 


Verpachtung. 
Am 16. Auguſt d. J. Vormittags 10. Uhr 
wird auf der Güter⸗Direktionskanzlei zu Prauß, 
Kreis Nimptſch, gegen Einbringung ſchriftlicher 
Gebote, und unter denen hier zur Einſicht vor: 
liegenden weiteren Bedingniſſen, die Dominial⸗ 
Brauerei, Brennerei u. Schänlerei zu Prauß, 
vom 1, Oltbr. 1858 ab, auf weitere 6 Jahre 
verpachtet werden. g [744] 
Güter⸗Direktion Prauſt, 
den 25. Juli 1858. 


Wir empfehlen unſere 


Wallnußſeife 


gegen Skropheln und andere Hautkrankheiten, 
und zwar nach Vorſchrift des Sanitätsraths 
Ur. Nega r 2 und 3 Sgr., ſtärkere nach 
Vorſchrift des Geheimen Medizinalsraths Pro⸗ 
fejlor Dr. Remer 5 Sgr., 

erklären jedoch, daß die Wallnußſeife oder 
irgend eine andere, gleichviel welchen Na⸗ 
men führende Seife, was vorzügliche Qua⸗ 
lität und außerordentliche Heilkraft 

anbelangt, nicht im Entfernteſten mit 


unſerer 
E Balsamischen 


Erunuss-Oel-Seife- 


zu vergleichen iſt. Dieſelbe 

empfiehlt ſich für jede Haushaltung u. Toi⸗ 
lette als das wirkſamſte und beſte Mittel 
gegen die läſtigen Hantausſchläge, Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, gichtiſche und rheu⸗ 
matiſche Affectionen, Flechten, gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut, und eignet 
ſich namentlich als ein vorzügliches änferliches 
Hautheilmittel, b. krankhafter Heiz 
barkeit der Haut; bei Hautſchwäche, die zu 
Erkältungen disponirt, ſowie bei den meiſten 
chroniſchen Haut⸗Krankheiten 
und gegen Froſtbeulen. Sie exweicht und 
reinigt die Haut, trägt zu ibrer Erfriſchung 
und Stärkung durch raſche Zerſtörung aller die 
Poren⸗Ausdünſtung hindernden Stoffe bei, 
verſchönert und verbeſſert den Teint 
und erhält denſelben bei fortgeſetztem Gebrauch 
in friſchem und belebtem Anſehen. 

Unſere Erdnußölſeife enthält außer einer 
Menge vegetabilifcher, namentlich aroma⸗ 
tiſche und ätheriſch⸗ölige Stoffe, auch 
mineraliſche Beſtandtheile, die die Wirkung 
dieſer Seife zu einer eigenthümlichen machen. 

Um auch Unbemittelten den Ankauf einer jo 
vorzüglichen Seife zu ermöglichen, haben wir 
den Preis auf nur 5 Sar. pro Stück nebſt 
Gebrauchsauweiſung fett. : 

Bei Ankauf bitten wir genau darauf zu ach⸗ 
ten, daß jedes Stück mit unſerem Firma⸗ 
Siegel verſehen. 


Price & Comp., 


Biſchofsſtraße 13, [1048] 
via-a=-vis vom Hötei de Stiesie. 


Gas-Aether. 


In vorzüglicher Qualität, wie ſeit 10 Jahren 
bekannt, offerirt in Ballons von circa 1 Etr. 
oder 1 Eimer pr. und quartweiſe, a 9 Sgr. — 


Auch alle anderen Leuchtſtoffe werden auf Wunſch | 3 


des reſp. Publikums billigſt angekauft und mit 
Fabrik⸗Vortheilen wieder abgegeben. (979 


Handl. Eduard Gro 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


J. Breiter, Beſitzer von Breiter's Hötel in Groß⸗Glogau am 


Fußboden⸗Glanzlack, 


4 (rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Ehriſtoph in 
Berlin, offerirt in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſchen, wie in Fäßchen von 6—20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anweiſung gratis; 
zu jedem Anſtrich ſich eignend, à Pfd. 12 Sgr., ſchwarzen Clanzlack zu Eiſen, 
Leder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


gg] 


1804] 


weißen, grauen und grünen, 


Avis. 


Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen, eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 


richten. 


Wir offeriren ſolches für Diejenigen, die billiges Brennöl zu haben 


wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preiſe des wirklich reinen raffinirten Rüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben iſt. 


Moritz Werther & Sohn. 


Zur Saat 


[1175] 


offerirt in beſter keimfähiger Waare Kohlraps, Winterrübſen, Awehl, Bibitz, ſpani⸗ 
ſchen Doppel- und Probſteier Stauden-Roggen, Frankenſteiner Weiß⸗Weizen, rothe 
und weiße Kleeſaat in verſchiedener Oualität, als auch alle Arten Sämereien: 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus der Fabrik 
des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, in - und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Faͤßchen 


von 6 bis 12 Pfd. Das Pfund 12 Sgr. 


Grüner und weißer Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen, 
das Pfund 12 Sgr. 
[1052] 


1 
1 


Schwarzer Lack, 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 
10 Sgr., offerirt: 


) 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


RE Deilellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


Echten 


offeriren unter Garantie: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


Peru⸗Guano 


[1170] 


fowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


1689] 


Mok AS Haarstärkendes Mittel. 


Im 19, Jahrhundert wird sich Niemand mehr aufbinden lassen, dass kahlen Schädeln ohne Haar 
boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest von Haarboden ist, da verdrängt unser Mittel die Perücke. Es 
verhindert die Schuppenbildung und das Ausfallen der Haare, erzeugt eine Fülle glänzenden weichen 
Maares; die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkältung und Kopfweh, Wer es kennt, macht sein Haupt 
nie wieder zum Lagerplatz für erstickendes Oel und Pomadefett. Per Flasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in der 


FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A, MORAS & Ce. IN CÖLN. 


Bei dem Dom. Brinitze bei Conſtadt ijt der 
Förſterpoſten ſpäteſtens von Michaelis ab zu 
vergeben. Wahrhaft gute Zeugniſſe, wo mög: 
lich poln. Sprache und perſönliche Vorſtellung 
wird berüdjichtigt. 11186] 

Für Gutsbeſitzer. [1013] 

Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ 
wirth, in jeder Branche ſeines Faches wohl be⸗ 
wandert, unverheirathet, militärfrei, ſucht eine 
Stelle als ſelbſtſtändiger Verwalter einer gro⸗ 
ßen Wirthſchaft. Derſelbe iſt unter andern auch 
der polniſchen Sprache mächtig, practicirte fünf 
Jahre in Schleſien, vier Jahre in Hannover 
und verwaltet gegenwärtig ſeit vier Jahren 
eines der größeren Güter am Mittelrhein ganz 
ſelbſtſtändig. Franco⸗Offerten beſorgt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung sub Lit. A, B. C. 28. 


Frühkartoffeln 


hat das Dominium Sackerau, bei Hundsfeld, 
zu verkaufen. - [1030] 


Roggenfuttertleie 
empfing neue Zuſendung und offerirt billigſt: 
[1183] M. H. Schäfer, Junkernſtr. 34. 


Ein nettes Gütchen, 


mit ſchönem Wohnhaus, ca. 250 Mrg. Areal, 
iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder 
zu vertauſchen. Frankirte Offerten poste rest. 
Breslau, A. A. A. No. 10. [1184] 


Waſſerrübenſamen, 
Ackerſpörgel (Spergula sativa) und echt 
ſchottiſchen Naigrasſamen, empfiehlt 
billigit: [1049] 

Ed. Monhaupt d. Ueltere, 
Samenhandlung, Junkernſtr. zur Stadt Berlin. 
Ein elegantes fehlerfreies Reitpferd, 
militärfromm und fein geritten, ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Wachtmeiſter Brand, Waſſergaſſe 
Nr. 12 im Buürgerwerder. [1110] 


Drei Filter, 


fast neu, mit completer Garnitur in neuester 
Construktion, offerirt: [1070] 
M. W. Heimann. 


Nene Sendung von 


177 22 7 

Dr. Lutze's Geſundheitscaffee 
a Fabrikpfund 3 Sgr. 

um Wiederverkauf, mit gunſtigſtem Nabatt, 

iſt wieder eingetroffen. Dies den vielen geehr⸗ 

ten Kommittenten zur Nachricht. 


Handlung Ed. Groß, 


Breslau, Neumarkt 42. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


= Vortheilhaftes Auerbieten. — 
Haus- und Geſchäfts⸗Verkauf. Z 

Krankheits halber beabſichtige ich mein hier⸗ 
ſelbſt, auf der Breslauerſtraße belegenes, Grund: 
ſtück nebſt dem darin befindlichen, recht lebhaf⸗ 
ten Kolonial-Waaren⸗ und Diehl-Beicäft ſo⸗ 


fort zu verkaufen. Y [1005] 
Liegnitz, im Auguſt 1858. 
E. Adolph. 


Mit nur 1000 — 1500 Thlr. Anzahlung ift 
in einer an der Eiſenbahn gelegenen Stadt auf 
der belebteſten Straße ein eingerichtetes 


Liqueur-Fabril⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Das betreffende Gebäude iſt neu, 
maſſiv, enthält Verkaufslokal, mehrere ſchöne 
Stuben, Stallung, Remiſe ꝛc. Ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer erhalten nähere Auskunft durch 

1172] A. Stehr zu Patſchkau. 


in der Ohlauer⸗Vorſtadt, iſt zu verkaufen. 
Näheres Kloſterſtraße 57. [1173] 


Zu verkaufen. mu 


Eine böchſt romantiſch gelegene Beſitzung bei 
Fürſtenſtein, hat 150 Mg. ſchönen Boden inll. 
16 Mg. ausgezeichneter Wieſen und 17 Mg. 

ut beſtandenen Wald. Gebäude maſſiv, Stal⸗ 
ung gewölbt, Wohnhaus mit 6 Zimmern, an 
demſelben ein reizender Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, durch welchen ein kleines Bächlein fließt; 
außerdem noch ſchoͤne Obitgärten, 4 Pferde, 
18 Stück vorzügliche Kühe, eine gut rentirende 
Ziegelei. Geb. 14,000 Thl., Anzahlung 4—5000 
Thl.; gute Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. Näh. durch Adminiſtrator Piſchel, 
Schmiedebrücke 22. 1171] 


— un, 
Ein ſchöner Gaſthof, 
im beſten Baufuſtande, it, in einer belebten 
Stadt an der Sijenbahn, mit allem guterhalte⸗ 
nen Inventarium zu verlaufen. Kaufpreis: 
14,000 Thlr., Einzahlung: 2—3000 Thlr. Nä⸗ 
heres bei E. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


Alten, echten [1055] 


Nordhäuſer Korn 


in , K und Eimern billigft bei 


Eduard Sperling, 


Kupferſchmiedeſtraße 9. 


Kitt 
für Porzellan und Glas in Flaſchen zus u. 10 Sgr. 
bei F. D. Ohagen, Nikolai und Herrenſtr. 26. 


Ein gut gehaltener 6zoctaviger, lirſchbaumener 


1107 


Flügel ſteht Tauenzienſtraße Nr. 9 für 30 Thlr.] Schl. Plab. Lit. A 4 


zu verkaufen. [1188] 


Wallnußſeife. 


Bei Empfehlung dieſer Seife gegen 2 
naſſe und trockene Flechten, krätz⸗ 
artige Ausſchläge, Schorfbildun: 
gen, Drüſen⸗Anſchwellungen und 
Verhärtungen, von Skrophelleiden 
herrührende Augenentzündungen c. 

gehen wir ganz davon ab, daß für ihre außer⸗ 
gewöhnliche Heilkraft das bei uns originaliter 
ausliegende Atteſt der Sanitätspolizei und uns 
von glaubwürdigen Perſonen freiwillig 
dargebrachte Anerkennungen ſprechen — mir 
wiſſen, daß derartige von Privaten ſtammende 
Zeugniſſe in den meiſten Fällen mit Recht für 
käuflich angeſehen, analog gewürdiget werden. 
Es iſt uns aber auch bekannt, daß das Unwahre 
ſeinen Stempel an der Stirn trägt und deßhalb 
bitten wir alle mit qu. Leiden Behaftete, ent⸗ 
weder bei uns Einſicht von den Originalatteſten 
8 nehmen, oder auf Treue und Glauben einen 
erſuch mit der Seife zu machen. — Trägt die 
Seife und ihr Etiquett unſeren Stempel und 
Petſchaft, daun iſt ſie echt und treu nach 
dem allein in unſerem Beſitz befind⸗ 
lichen Rezept des Sanitätsraths Dr. 
Nega bereitet. — Für die Wirkung ande⸗ 
rer, nachgemachter Fabrikate können wir nicht 
einſtehen und wird deshalb jeder gut thun, ge⸗ 
auf unſere Firma „Piver u. Comp.“ zu 
achten. 
Wir — Herr C. F. Capaun⸗Carlowa 
hier am Rathhauſe Nr. 1 — und nachſtehend 
genannte auswärtige Firmen verkaufen die Wall⸗ 
nußjeife in Päckchen für Erwachſene mit ſtärke⸗ 
rer und für Kinder mit linderer Wirkung erſtere 
a 5 Sgr., letztere a + Sgr. [1015] 
Beuthen O.⸗S. Herr R. Polyka. 
Brieg Herr Th. T. Heintze. 
Coſel Herr A. Grzimek. 
Falkenberg Herr F. Fiebiger. 
Glaz Herr R. Drosdatius. 
Gleiwitz Herr F. A. Blasky. 
Glogau Herr Reinhold Woehl. 
Goldberg Herr J. H. Matſchalke. 
Hirſchberg Madame A. Spehr. 

2 Herr C. W. George. 
Habelſchwerdt Herr C. Grübel. 
Kreuzburg Herr C. F. Kuhnert. 
Kozmin Herr Adolph Horrwitz. 
Königsberg Herr Ed. Kühn. 
Laurahütte Herr F. W. Wandel. 
Lublinitz Herr Th. Klingauf. 

Lüben Herr Emil Bauer. 

Militſch Herr F. W. Lachmann. 
Medzibor Herr Benno Wartenberg. 
Neumarkt Herr P. Hüppauf. 
Neiſſe Herr J. Kauffmann. 
Namslau Herr Adolph Töbe. 

„ Herr Th. Pauliſch. 

Oels Herr Robert Unger. 

Ohlau Herr W. Wolff. 

Proskau Herr M. Proskauer. 
Ratibor Herr C. A. Kahle. 
Reichenbach Herr J. C. Schindler. 

17 Herr C. F. Walter. 
Roſenberg Fräulein Lucia Melzer. 
Striegau Herr C. F. Jaſchke. 
Schweidnitz Herr A. Greifenberg. 
Salzbrunn Herren Piber u. Comp. 
Tarnowitz Herr F. Dittrich. 
Waldenburg Herr F. A. Mittmann. 
P.⸗Wartenberg Herr A. Hendel. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


11069) 


17 


Parade⸗Platze. 
J Selter⸗Waſſer. 
Pulver 


(Poudre Fövre.) 
Das Original⸗Pack zu 20 Fla⸗ 
ſchen Brunnen 15 Sgr., wo⸗ 
nach die Flaſche auf 9 Pfeu⸗ 
nige zu ſtehen kommt. Seit 
10 Jabren als vorzüglich be⸗ 
kannt; eben ſo zur ſofortigen 
Bereitung von mouſſiren⸗ 
dem Himbeerwaſſer, Li⸗ 
monade und Mouſſc⸗ 


Wein. 
Ja dieſer Eigenſchaft deponirt 
Handlung 


Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 


Die allerhöͤchſten Preiſe [1179] 
für Juwelen und Perlen zahlen 
A 


Eine hydrauliſche Preſſe, 


zum Gebrauch für Waaren, und eine Ueber: 
trockenmaſchine mit kupfernen Walzen, Beides 
ſchon benutzt, aber in brauchbarem Zuſtande, 
werden zu kaufen geſucht. Verkaufsanträge sub 
J. H. werden von der Expedition dieſer Zeitung 
entgegen genommen. [7:3] 


Ein neues Polixander⸗ und ein altes Maha⸗ 
oni⸗Inſtrument billig zu verkaufen Bifchofsſtr. 
tr. 8a, 2 Treppen rechts. [1185] 


Fliegen Leim, 
beſtes Mittel zur Vertilgung der Fliegen, die 
Büchſe 2½ und 1% Sgr. 11053 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Junkern⸗Straße Nr. 1 find im erſten Stock 
vorn heraus 3 Zimmer, ohne Küche, die ſich 
beſonders zum Comptoir und Wohnung für 
einen Herrn eignen würden, zu vermiethen, und 
den 1. Oktober d. J. zu beziehen. 1178 


Ein Verkaufsgewölbe iſt Albrechtsſtraße 17 
Michaelis zu beziehen. [1177] 


Karlsſtraße 31 ift die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und Michaelis d. J. zu beziehen. 


Köhlich's Hotel garni, 
Albrechtsſtr. 6, z. Palmbaum, 
empfiehlt die 1., 2. und 3. Etage mit 
großen Familienzimmern einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum ganz ergebenſt. [1174] 


Hein’sHötelgarni 
(elegant eingerichtet), 


auenzien 


eee 3912]; eee deen 


6 Packet 2 ½ Thlr. — Bequem! — Labend 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlid.) 
Breslau, am 10. Auguſt 1858. 


eine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 12 — 120 175° 90-95 Sgr. 
dito gelber 106-110 100 87-93 „ 
Roggen 67— 68 66 62-63 „ 
Gerſte. 54— 58 53 4950 „ 
Hafer. . . H- 45 43 36-39 „ 
Erbſen . 74— 80 7 63-69 „ 
Raps 123 113 10 „ 
Winterrübſen 121 114 168 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 9 Thlr. G. 

— — — 
9. u. 10. Auguſt Abs. 10 U. Mg. u. Nchm. 2u 
Luftdruck bei o. 27.976 ce 77923 


Luftwärme + 156 7 13,0 + 20,2 
Sansa +, 05 + 96 + 9 
un D 7 D 
Sind 99 0 2pGt. 6pGt, 42pCt. 
etter trübe große Wolt⸗ 
Waͤrme der Oder * N nn — 


— 
Breslauer Börse vom 10. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 2 Pfdb. Lit. B. 4 | 97%B, | Ludw.-Bexbach.[# — 
Papiergeld. Ä dito 3% — Mecklenburger. 4 — 
e eee 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93% B. Neisse-Brieger . 4 65% B. 
Friedrichsd’or.. — , | Posener dito. 4 | 93% fl. Narschl. Märk. 4 ei 
Louisd’or...... 108% C. Schl. Pr.-Obl.. 4101 B. dito Prior... .|4 er 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98%, B. | Poln. Pfandbr. 4 | 886, Oberschl. Lit. A. 34 0B. 
Preussische Fonds. | dito neue Eu 88 6. dito Lit. B. 3760128 % B. 
Freiw. St.-Anl, 4 101 6. Eln. Schatz-Obl. (4 | 856. — 8 p Lit. 0.13% 1139B, 
pr.-Anleihe 1850 4/101 v6 dito Anl. 1835 4 » Fr.-Obl...|4 | 83% B. 
dito 185214 „„ 9.500 Fl. 4 = dj, dito 1344| 77B, 
dito 1854474 101% f. dito 4 200 Fl. — I Rheinjcn 4 44] 97% B. 
dito 1856147 101%, G, Kurh. Präm.-Sch. * inische 4 — 
Präm.-Anl. 1854115 6. a 40 Thlr. 2 |fosel-Oderberg.\4 | 51% 8, 
$t.-Schuld.-Sch.]3%2| 85% B. |Krak.-Ob.-Oblig.14 130% B. || dito Prior.-Obl.i4 | — 
Bresl. St.-Obl.. .|4 — (Oonter. Nat.-Anl.5 | 81% CK. 2 dito 4,6 — 
dito dito 4½ — vongesahlte Eisenbahn -Aotien dito Stamm 5 . 
Posener Pfandb./4 | 59 ½ B. Berlin-Hamburg 4 A Fe — 
dito Pfendb. 3 % | 87%, G, Freiburger — 3 chles. Bank .. 8046, 
dito Kreditsch..4 89 G. dito Il. Em... 206 Intandisohe Eisenbahn - Action 
Schles. Pfandbr. duo Prior.-Obli4 86 B. — 
à 100 Rihlr. 3, 86% B. |Köln-Mindener . 3 ee y 
95%B. Fr.-Wih.-Nordb.4 | 55% B. ein-Nahebahn]4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 95 7% B. Glogau-Saganer | — Oppeln-Tarnow.|4 60% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


